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Amerika. 


Minnefota. 
Windom, Coltonwood %o., 17. 

Märı. Einen Gruß an alle Runvihau- 
leſer! Wir hatten hier eine Zeit lang 

frühlingähnliches Wetter, jo daß wir 

Farmer ung berechtigt fühlten, ung zur 

Saatzeit bereit zu machen; wo das Saat⸗ 
" getreive noch nicht rein war, wurde es 
mit Hülfe ver Pugmühle von Unfraut- 
famen gefäubert, und wer felbiges (Saat- 
getreide) nicht hatte, holte es jich aus ter 
e .Stadt; legteres ijt aber wohl nur mit 
dem Flachseſamen der Fall, welcher bier 
von den Händlern auf Kontraft bis zum 
Herbft ausgegeben wird. 

Diejenigen, welche geionnen find, dieſes 
Frühjahr zu bauen, waren mit dem Holz- 
fahren befchäftigt. Einige fingen ſchon 
an zu zimmern — kurz wir hatten bier 
14 Tage lang eine ganz geſchäftige Zeit. 
Aber der Menſch darf nur fo thun als er 
fann uud nicht fo wie er will. Am 14, 
März hatten wir aus N.-W. einen or- 
fanähnlihen Sturm, wie er wohl bier 
dieſen Winter noch nicht fo arg geweſen, 
aber es thaute noch den Tag über. 
Sonntag den 15. war die Erde und blieb 
auch den ganzen Tag gefroren. Montag 
den 16. war es aber ſchneidend kalt, ſo 
daß wir uns, bei dicht gefrornen Fenſtern, 
ganz wohl am warmen deutſchen Dfen 
fühlten. Somit waren die vielen Ge- 
ſchäfte auch wieder mıt einem Male auf- 
gehoben. Den 15., Abends, konnten wir 
ein ziemlich helles Nordlicht beobachten, 
welches bier häufig zu ſehen iſt. Am 16. 
März konnten wır eine theilweiſe Son- 
nenfinfterniß beobachten. Um 12 Uhr 
Mittags war die Sonne am meiſten ver- 
finftert, fie fjah fo aus wie der Mond beim 
erften Viertel, 

Es wird bier noch immer fleißig Land 
getauft. Jakob Dörkjen, früher Pauis- 
beim, hat ſich auch noch 80 Ader gekauft 
zu 86.50 per Uder, welche Freitag den 
13, März in der Windomer Bank ver- 
fchrieben wurden. 

Der Gefundheitszuftand ift, fo viel ich 
weiß, befriedigend, außer unter den Kin» 
dern macht auf Stellen der Keuchhuſten 
verbunden mit Engbrüftigkeit feine Er- 
ſcheinung. 

Der Flachsſamen ſchien eine Zeit lang 
im Preiſe zu fallen, iſt aber jetzt wieder 
im Steigen, denn Hermann Meilely, einer 
unferer Nachbarn, ein Deutſcher von 
- Geburt, verkaufte neulich 200 Buſhel 
Flachs zw $1.21 per Bufyel. Wir ver» 
- Fauften den legten Flachsſamen am 26. 
> Februar zu $1.41; der Unterſchied von 
damals bis jegt ift alfo 20 Eis. Ge- 
nanntem M. waren ſchon früher 51.30 
geboten. Rindvieh wird auch noch im- 
mer gelauft. Cornelius Wiens verkaufte 
- Fürzlich feine alten Arbeits - Ochjen zu 

$100.—Nad den Schafen ijt noch immer 
feine Nachfrage, werden wahrſcheinlich 
auch wohl bis nad der Schur darauf 
warten müffen, dann werden bier immer 

die fetten Hammel und auch Mutterſchafe 
* getauft. Wir möchten gerne 100 Stüd 

aus unferer Heerde, bejtehend aus 36U 
Stüch, verkaufen. 
In dem Städtchen Windom war am 
12, März, 6 Uhr Morgens, bei dem 
Schnitzwaaren - Händler Fruman im 
Store Feuer auegebrochen, und Danf der 
Beſonnenheit des unerfhrodenen Paul 
Seger, welcher fi zwiſchen dem Feuer 
und dem 6 Fuß davon entfernten Mö- 
bellager poftirt batte und fleifig mit 
einem Eimer Waſſer auf das brennende 
Möbellager gegoffen, blieb es bei dem 
Anfangs erwähnten Schnittwaarenlager, 
welch legteres aber auch bis auf die bloßen 
Steine weggebrannt tft. Vom Möbel- 
lager find die „Sivings‘ auf Stellen bis 
auf’s Iheer-Papier weggebrannt. Erft- 
genanntes Schnittwaarenlager war einer 
der Älteften und größten Stores in Win- 
dom. Peter Neufeld. 


Mouniain Lake, 19 März. 
Nun liebe „Rundſchau“, ſchon etliche 
Jahre baft du uns beſucht und haſt uns 
Nachricht gebracht von hüben und drüben, 
fo nimm einen berzlihen Danf dafür. 
Bitte aber um einen kleinen Dienft: du 
wolleſt dies Feine Schreiben nehmen und 

unter dıe Yefer bringen, auch zu meinen 
lieben Gefhwiftern in Rupland. Wir 
‚find in unferem Familienfreis, foweit er 
reicht, dem Leibe nach gejund und baben 
auch Alle unjer gutes Forttommen, zwar 
dem Geiſte nach ‚bleibt noch immer eıwao 
“gu wünfcen übrig. Weiter iſt meine 











Bitte, wenn du drüben zu irgend einem 
von meinen Gefchwiftern oder zu allen 
fommft, daß du fie bitten möchteſt, ung 
doch von ihrem Befinden zu berichten, oder 


wenn du nirgends einfehren follteft, fo iſt 
| mein Wunfc, du möchteft eine Fleine Um- 


hau halten ob dir irgend Jemand etwas 
von ihnen mittheilen fönnte. Bald wird 
es zu fpät fein, denn ich glaube, ich gebe 
ver Emigfeit mit ftarfen Schritten entge- 
gen. Beſonders befchäftigen ſich meine 
Gedanfen mit meiner Schweſter 
Philipp Klafen. Die legte Nachricht, 
die wir von ihr erhielten war, daß ihr 
Mann, unfer Schwager, todt war, jept 
denke ich oftmals, ob jie wohl noch allein 
ift, oder fi mit einem anderen Manne 
verheiratbet hat, oder wo fie wohnt, ob 
ihre Mutter noch lebt u. f. wm. Nun 
ſeid allefammt Gott befoblen. Einen 
herzlichen Gruß von uns Allen an euch 
liebe Gefhwifter und an alle Leſer der 
„Rundfhau” und empfehle mich euch 
als euern Bruder 
Gran; Janzen, Sen. 
fr. Sparrau, Röl. 


Mountain LRafe 23. März. 
Ich möchte hiemit einen kurzen Reifebe- 
richt über unfere Reife nah Dakota, d. b. 
meiner und des lıeben Br. Aron Wall’s, 
veröffentlihen. Letzterer wurde dorthin 
eingeladen, um die neuorganilirte Ge— 
meinde mit der Unterhaltung des heiligen 
Abendmahls zu bedienen. Nach reiflicher 
Ueberlegung kam ich zu dem Entſchluß 
mit ihm in Gemeinſchaft dorthin zu rei— 
ſen, und ſo reiſten wir den 9. Januar, 


wiederholten Beſuch. Gott möge fie ge- 
ſchickt machen, wenn fie ihre müden Häup- 
ter nad feinem Willen niederlegen müffen, 
einzugeben in die Freuden des Himmels! 

Tags darauf fuhr Br. Faft mit une 
zum Gemeindehauſe, wo das  beilige 


wurde; der Kälte wegen mußten wohl 
Einige zurüdbleiben. 
auch zur Nacht waren wir bei Br. Hein. 


Tags Darauf, den 19,, durch feinen Sohn 
nad der Station Freeman fahren ließ, 
von wo wir per Eifenbahn in Begleitung 
des Br. Abr. Willms und eines Bruders, 
Hein. Nadtigal, na Springfield abfuh— 
ren, von wo und Br. Korn. Ewert ab- 
holte und zu fi über Nacht nahm 

Bon unferem Dafein it feiner Zeit 


Br. Emwert berichtet worden. Will venn 
auch weiter nichts dazu jagen, als daß 


dort wohnenden Brüdern, recht innig 
verbunden fühlen, Gott lohne ihnen Alles, 
was fie ung erwielen. Trafen dort aud 
die lieben David Schulzen, die zur Zeit, 
als ih mit meiner Familie in Pajtwa 


find verfloffenen Sommer aus ver alten 
Heimath hierher eingewandert. 
ein herzliches Wiederfeben, ein Befragen 
und Erzählen des Erlebten. 

Muß noch etwas berichten von unfe- 


etwa 20 Meilen von unferen Brüdern 
entfernt if, am Miffourifluß gelegen, 





wobin ein Paar der Brüder mit uns fub- 


Abendmahl unter Gottes Segen gehalten | 
Zu Mittag und | 


Bärg, Prediger diefer Gemeine, der uns | 


fhon in der „Rundfhau” von genanntem | 


wir ung auch mit ihnen, d. bh. mit den | 


wohnte auch dafelbft zu Haufe waren; fie | 


&s war | 


rem Befuche in der Indianer-Schule, die | 


| ug zu befteigen, fuhren etwas vor zwei 
| Uhr ab, der Heimath zu und langten 
| Morgens halb 7 Uhr in Mountain Lake 
an. Noch einmal bliden wir zurüd und 
tagen den beften Danf und einen berzli- 
chen Gruß an Alle. Bor Allem aber fei 
unferem Heiland Lob und Dank gebradt. 
Sobann Beder. 

Mountain Lake, Kottonwood 
County, 24. März Werthe „Rund- 
'ihau”! Den Frieden mit Gott Durd 
Jeſum Ehriftum, wünfce ich allen Lefern 
| deiner Spalten von Grund des Herzens ! 
| Indem du recht fleißig Hausbeſuche 
machſt und auch ung wöchentlich mit dei- 
| nen mancherlei und beachtenswerthen 
ı Nachrichten erfreueft, obzwar du uns faft 
| gewöhnlich beinabe eine Woche fpäter 
|befuhft mit nämlicher Nummer, mie 
unfere Nachbarn (Wie fo? Edr.), fo 
bit du uns Tod lieb; veeile Dich nur 
und trage ung ferner deine Nachrichten 
zu. Lefer ! es hat mich gefreut, daß unfere 
1. „Rundfhau’ eine Zeitlang jo reih an 
Berichten von nah und fern war; laſſet 
uns nur nicht träge werden. Für beute 
| habe ich euch zu berichten, daß ich foeben 
vom Krankenbeſuche gelommen bin, 
Der Krane it mein Scullehrer und 
einft Schwiegervater meiner Frau, wir 
fagen Großvater Peter Frieſen, Sr. 
Er wurde von Sonnabend auf Sonntag 
in der Nacht plöglich ranf. Die Kranl- 
heit fand fih mit Froft und ſchwerem Er— 
brechen ein, als ob's gleich zum Sterben 
| gehen follte. Er liegt bart darnieder. 
| Dies diene ale Nachricht feinen Groß- 


| finvern Görzens in Rußland, wie aud 


Nachmittags, von Mountain Lake ab und | ren. Es iſt eine wahre Freude zu jeben, | Geſchwiſtern, und Freunden und Be- 


famen um 5 Uhr in Sheddon glüdlid 
an. Nach einer etwa Sdflündigen Wartes 


j wie dieſe Rothhäute, etwas über 100 
Schüler an der Zahl, in beiden Schulen 


kannten nah und fern. 
Recht viele Kinder find krank in der 


zeit Durjten mir uniere Reife wieder | jo tätig im Lernen find, wie jie aus | Umgebung, au ſchon etliche geitorben : 
tortfegen und gelangten mit Gottes Hilfe | voller Bruf jangen: „Meine Heimath ıft | Peter Wiens eine Tochter Aganetba, über 
4 Uhr Morgens wohibehalten nad Ma- | dort in der Höb’ und noch ein Xied, das | ein Jahr alt und Heinr. Balzer, Ir., 


rion Junction, Dakota. 
bis Zagesanbrud im Depot, dann fudh- 


! Herrn fei Dank dayür. Möge Er fein 


Wir blieben | uns aber nicht ganz befannt war. Dem | ein Kind im Alter von ungefähr einem 


| Monat. Hingegen find auch wieder et- 


ten wir ung den Br. Peter Görg auf, der | Werk weiter fürdern, damit der Segen | [ipe geboren : Hein. Bolten ein Göhn- 
uns ſammt feiner Frau freundfchaftlic | des Ehriftentbums allen Völkern zu Theil | jein, Zohann, u. a.m. Man hofft es 


aufnahm und mit einem fohönen Früh— 
ſtück bewirthete. Dem Geiſte nach 
durften wir uns auch miteinander freuen 
und Gott danken für ſeine große Liebe, 
die er uns tagtäglich zufließen läßt. 
Blieben dort im Store, wo Br. Görp im 
Dienft ftebt, bis Br. Abr. Willms fam 
ung abzuholen, und ung mit fih in fein 
Haus nahm, wo ung ein gutes Nact- 
quartier zu Theil wurde und wir ung 
gegenfeitig unterhalten und erbauen durf- 
ten. Der liebe Heiland möge auch diefes 
unſer Beifammenfein zu feines Namens 
Ehre und zum Bau feines Reiches gerei- 
hen laffen! Des folgenden Tages, den 
11,, fuhren wir in Gemeinfchaft des Bru- 
der Willms und feiner lieben Frau, zu 
ihrem Gotteshaufe, 100 fich eine zahlreiche 
Verſammlung einfand. Durften unter 
Gottes Berftand von ver großen Liebe 
unferes Heilandes zeugen, einladen zu 
ihm zu fommen und die Borbereitungs- 
predigt zum heiligen Abendmahl halten. 
Des Nahmittags waren wir bei Bruder 
Jak. Wiens, Prediger diefer Gemeine, 
wo ung, pie überall, mit Liebe entgegen» 
gefommen wurde. Zur Nacht fuhr uns 
Dr. Wiens zu den Freunden Peter Un- 
rau's, ebenfalls Prediger dieſer Gemeine. 
Gott vergelte ihnen ihre Liebe, welche jie 
an uns erzeiget! Damit dieſer Bericht 
doch ja Niemandem langweilig oder über- 
drüffig werde, will ich ihn auch nicht zu 
lange machen. Im Laufe diefer Woche 
durften wir vecht viele Hausbefuche ma- 
hen ; ungeachtet der recht Falten Witte 
rung, die da eintrat, waren die lieben Brü- 
der immer willig ung weiter zu befördern. 
Es gab recht viel Gelegenheit den Samen 
tes Wortes Gottes bei den Bejuchen aus- 
zuftreuen. Hatten ein Paar Male Ber- 
fammlung, die trog des falten Wetters 
recht gut bejucht wurden. Der liebe 
Heilant möge aub um Seines Namens 
willen diefes jegnen, damit eine Frucht 
daraus hervorwachſen möge zum Preife 
feines heiligen Namens, das ift unfer 
Gebet. Bejuchten auch die lieben Brü- 
der, Aelteſten Pet. Beder und Xelteften 
Friedrich Tſchartner. Gott möge aud 
ihnen die an uns erzeigte Gaftfreund- 
[haft vergelten und fie ausrüften mit 
Gaben feines heiligen Geiftes, das Wert 
des Evangeliums zu treiben mit aufrich- 
tigem Herzen! Mit Schluß ver Woche, 
Sonnabend den 17., gelangten wir zu 
ven lieben Freunden Peter Faften, Dia- 
fon diefer Gemeinde, wo wir über Nacht 
blieben und uns nad einer einjährigen 
Trennung des nohmaligen Wiederfebens 
in diejer Welt erfreuen durften, jelbft die 
betagten Eltern dieſes Bruders, die bei 
ibm wohnen, waren erfrtut über dieſen 


| und fein Name auf der ganzen Erde ver- 


| berrlicht werde. Ich möchte micht fo ver- 


ftanden fein, als wenn fie dort in ber 
| Schule blos fängen, nein, fie lafen, fchrie- 
| ben, rechneten, fagten dag Einmal- Eine 
ber u. f. w., Alles in englifb. Kamen 
fpät Abends zu den Springfielder Brü- 
dern zurüd, 

Tags darauf, den 23., Abends, wurde 
| der Abfchied gehalten vor einer zahlreichen 
Berfammlung, unter der ſich aud bie 
Schulkinder befanden, denn der Lehrer 
bielt vor dem Abfchiede noch eine Abend- 
ſchule, etwas biblifchen Unterricht, Buch⸗ 
ftabirübung und zulegt Geſang. Recht 
berzlich war der Abfchied von diefen lieben 
Geſchwiſtern, an welchem aud mehrere 
der Kinder ſich betheiligten, famen und 
reichten ung die Hand zum Abſchiede, 
diefe lieben Kleinen. 

Zur Naht fuhren wir mit zum Xel- 
teften Br. Benj. Schmidt, der uns aud 
mit feiner lieben Familie in aller Zuvor- 
fommenheit entgegenfam. Der Herr 
vergelte auch ihnen Alles, was fie und 
auch alle die dortigen Freunde an ung 
erwieſen haben. Den 24. früh Morgens 
fuhr der liebe Br. Tobias Raplaff uns 
zu der etwa 10 Meilen entfernten Station 
Springfield, wo wir um 8 Uhr den Zug 
beftiegen und um 11 Uhr in Freeman 
wohlbehalten anfamen, trafen dort Br. 
Jakob Gooßen unfer wartend, der ung 
zu Hein. Unruh's brachte, blieben dort 
über Nacht, und genofen auch dort Gaſt⸗ 
freundfhaft und Liebe. Sonntag den 
25, flürmte es recht febr, die Lieben ließen 
es fi aber dennoch nicht zu viel fein mit 
ung zur Kirche zu fahren. Bon unjerem 
Dortfein ift von den Schweizerbrüdern 
im „Bundesboten” berichtet. Das Mit- 
tagomahl erhielten wir auch wieder bei 
den genannten Freunden. Zur Nacht 
fuhren uns Unrub’s Söhne zu den lieben 
Freunden Jakob Regieren, die mit uns 
am 26,, es war ein recht jchöner Tag, zur 
Kirche fuhren. Es fanden fi dort, 
weil das Wetter, wie ſchon geſagt, fo 
günftig war, recht Viele zum Abſchiede 
ein. Es war audb bier, wie dort in 
Springfield, der Abſchied von den vielen 
Freunden, die ung recht lieb geworden, ein 
recht herzlicher. Zu Mittag waren wir 
wieder bei den Freunden Peter Falten, 
wo ſich noch Mehrere einfanden. Nach 
dem Mittagejfen empfahlen wir ung no 
zufammen der Obhut unferes Heilandes 
durch Leſen und Betrachten eines Schrift» 
abſchnittes, Belang und Gebet. 

Darnach empfablen wir uns und die 
Brüder Peter Faft und Ahr. Willms 
fuhren mıt uns zur Station Marion, wo 





wir gerade zeitig genug anfamen um den 


| wird bald Saatzeit werden. Heute ift’s 
gelinte, heftiger Wind, ftäubt mit Erde, 
ı wie e8 die zebn Jahre unferes Hierfeing 
noch nie zuvor bat. 
David Fröſe. 

— Dem „Windom Reporter‘ wird 
berichtet : Jalob Schröders Photograph 
Galerie ift unterwegs. Jakob Heier 
fängt diefe Woche mit der Arbeit am 
Anbau des D. Emwert’fchen Stores an. 
Die „Tow Mil” muß ruhen, indem ſie 
auf die Reparatur des Dampf-Keſſels 
wartet. Bon Abr. Penners Store nad 
der Sattler-Werkflätte wurde ein „Side- 
walk“ (Bürgerfteg) gelegt. Die deutfche 
Schule unter Lehrer Jakob 3. Balzer 
wird näcfte Woche geſchloſſen. Ge— 
nannter Lehrer hat von Peter Siemens 
eine „Lot mit darauf befindliden Ge— 
bäuden für 8550 gefauft. Frau Da- 
vid Schröder, die fammt ihrem Gatten 
nad Berlin, Ontario, zu Jakob Schang 
gefahren war, um jich den Krebs operiren 
zu laſſen, fchreibt, daß fie ih auf dem 
Wege der Belferung befindet. Johann 
Janzen (der unfern Leſern durd feine 
fhönen Reifebefchreibungen wohlbelannt 
it. Edr. der Rundſchau“) wird feit 
einigen Tagen von wehen Augen heimge⸗ 
fucht und ift zeitweilig ans finftere Zim- 
mer gebunden. 


Nebraska. 


Farmero Valley, Hamilton Eo,, 
18, März. Zuvor einen herzlichen 
Glückwurſch, eine ſchöne Gefundheit und 
einen rechten Willen den lieben Freunden 
und Nachbarn zu der jeßigen Arbeitszeit, 
die wohl alle Kraft von Pferden und 
Menfhen in Anfprub nimmt, damit die 
Felder für den fünftigen Segen der Ernte, 
von dem das Fortlommen der hart arbei- 
tenden Farmer abhängig if, beftellt und 
befät werden. Die Zeiten find veränder- 
lich und vergänglid, wir eilen mit der 
Zeit fort und jeder Tag bringt ung dem 
Grabe näher und der Ewigkeit entgegen ; 
wie uns mander Todesfall in dieſem 
Winter zeigte, iſt Niemand zu jung 
noch zu alt und Niemand zu frifh und 
far. Der Tod hält feine Ernte, ſo wie 
er viele Taufend Jahre gethan; es ift 
auch immer Urſache zum Sterben vor- 
banden. Hier bat in diefem Winter eine 
Krankheit, Scharlachfieber genannt, man⸗ 
des Opfer gefordert, was jchon früher 
in der „Rundſchau“ gemeldet worden, ift. 
So ftarben unlängft ein Töchterchen dee 
ob. Penner und die Eheleute N. Schnei- 
der in Hampton; zuerſt die Frau und 
drei Tage jpäter der Mann, ein vier 
Monate altes Waislein hinterlaſſend. 
Die Frau tes 3. Schierling, geborene 








Frieſen, welche ſchon feit dem Herbft krankt, 
ſcheint ihrer Auflöſung ſehr nahe, jedoch 
der Menſch denkt und Gott lenkt. Auch 
liegt die Ehefrau des Jak. Regier, gebo- 
rene Klaaffen, fchwer frank darnieder und 
wie ich gehört habe, ift wenig Hoffnung 
auf Geneſung. 

Der raube Winter hat dem etwas kal- 
ten Frühling, der noch immer von Nadıt- 
fröften begleitet ift, Plag gemacht und der 
armer ift befchäftigt ; die halbe Saat- 
zeit ift beendigt. Die Schulen find ge- 
Ihloffen und eine andere Stimmung ift 
bemerkbar. Das Korn ift geftiegen und 
fo ſieht man jest Alles durcheinander : 
Saatzeit, Kornernte, Stodöbrehen und 
Öetreite und Schweine verkaufen. Die 
Straße, an welcher ih wohne, ift der 
große Fahrweg nah Hampton und der 
Waffermühle, und ich fehe mehr Leute auf 
der Straße fahren als in Rußland, was 
mir vecht zeitvertreibend ift und mich nur 
bin und wieder einen Hund koſtet, der ſich 
nicht belehren läßt und erjchoffen wird. 
Der Lenz ift für einen Manchen auch in 
anderer Hinſicht wünfchenswertb, denn 
die Zeit zum Klemmen ift ein wenig vor- 
bei, aber fie wieder&olt ſich leider nächften 
Herbit wieder. Beim Unterfchreiben heißt 
der Feine Sculdfchein nur „Note“, 
fommt es aber zum Befablen, fo wirt es 
„Noth“ und ift manchmal recht ſchwer zu 
buchftabiren, es hat jedoch Feine Gefahr, 
denn es geht, wenn man es nur richtig 
anfängt ; aber bat man beim Unterfchrei- 
ben nicht die Wahrheit gefagt, fo iſt es 
Ihleht wahr zu machen und bringt Dem- 
jenigen viel Berlegenheiten, welche er eines- 
theils auch verdient, weil er nicht bei der 
Wahrheit blieb. Das Schuldenmaden 
und Bezahlen ift nicht unrecht, aber das 
Schuldenmachen und Nichtbezahlen if 
Schande und Sünde, Correſp. 


York, 23. März. Weil in No. 11 
der „Rundfhau” gewünſcht wird, daß, 
wenn Jemand ein Mittel gegen die 
Schweinefrantheit wiffe, er es mittheilen 
möchte, fo will ich, fo viel ich weiß, davon 
berichten. Es find ung ebenfalls 35—40 
Stüd Schweine erfranft und verendet. 
Es war nicht Die fogenannte “ Hog 
Cholera”, fondern, wie die Unterſuchung 
ergeben bat, eine Art Fieber, welche bei 
mehreren Farmern in dieſer Umgegend 
große Berbeerungen angerichtet bat. Viele 
Sorten Mebdizinen werden angerathen, 
aber nur wenige davon find anwendbar. 

“Dr. Jos. Haas’ Hog and Poultry 
Remedy” bat ſich als gut ermiefen. 
Aber die einfachfte und billigſte Medizin 
it: Galzfäure (Muriatic-Acid und 
Carbolic-Acid.) Man gebe in ven 
Drugftore und kaufe fich eine volle Flafche 
Carbolic-Acid, dann bohre man ein 
Loch durch den Kork, gieße etwas warmes 
Waſſer hinein und ftelle die Flafche in ein 
Gefäß mit warmem Waffe. Sobald es 
zu ſchmelzen anfängt, gieße man es im 
eine andere Flaſche hinein und thue etwas 
warmes Waffer dazu, fo daß es dünn 
bleibt ; ebenfo verführt man mit dem 
Uebrigen. Nun gießt man ein halbes 
Pint von beiden Sorten in ein Faß 
dünngemifchter Schlempe und giebt es 
den Schweinen zwei. bis drei Mal per 
Wode; treten keine Veränderungen ein, 
fann es vielleicht auch ſtärker gemifcht 
und öfter gefüttert werden, auch ift es 
gut, wenn etwas Salz beigemifcht wird, 
Wenn aub die Schweine gejund find, 
fo ift es Doch immer gut, wenn man ein 
balbes Pint Carbolic-Acid mit einem 
Eimer Waffer miſcht und es über das 
Lager fpript, wo die Schweine ſchlafen. 

Es werden auch fonft nod viele ver- 
ſchiedene Rezepte von Schweinezüchtern 
gegeben, von welchen ih aud eins mit- 
tbeilen will, damit Farmer, die eine 
Heerde Schweine befipen, einen Verſuch 
damit machen Eönnen: 1 Buſhel Char- 
coal, kleine Stüde, 3 Bufbel gelöfchter 
Kalf (Slacked Lime), + Bufbel Salz 
(Salt), 2 Bufhel Spanish Brown, 5 
Buſhel Schwefel (Sulpher), 4 Bufhel 
Salpeter (Salpetre) und 4 Bufhel 
Copperas. Obiges wird fein und gut 
gemiſcht und in einen langen Trog ge- 
ſchüttet, d. h. fo viel die Schweine davon 
verzehren können. 


Wenn mir Jemand feine Adreſſe und 
81.25 ſchickt, kann ich ihm eine englifce, 
balbmonatliche, illuftrirte Zeitung beftellen, 
die nicht nur dem Schweinezüchter fpeciell, 
fondern au dem Farmer, der nur einige 
Schweine befipt, verfchiedene Mittbeilun- 
gen giebt, wie Schweine zu ziehen und 
bei guter Geſundheit zu erbalten ſind. 
Oder man adreffire felbft direft: “ Swine 
Breeders’ Journal,” Indi i 





Ind. A. Nidel, In 
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Bradfbam, 28. März. Werther 
Freund! Wiederum zur Feder greifend 
mil ih Einiges aus biefiger Gegend 
mittheilen, Das Wetter ſcheint immer 
nod etwas winterlich zu fein; das frühe 
Frühjahr ſcheint noch auf fih warten 
laffen zu wollen. Der’ Farmer wartet 
faft ungeduldig auf das gänzliche Auf- 
thauen und Trodnen der Kornfelter. 

Zur Warnung fürtaufcluftige Pferde- 
ſchacherer laſſe ich eine Geſchichte fol- 
gen, die bier vorlegte Woche ſich ereig- 
nete. Am Samftag den 21.0. M. kam 
ein junger Menſch zu dem Leibftalle von 
Tintal & White bier in Bradſhaw mit 
einem Gefpann Maulthiere und fagte, 
daß er fie füttern molle; während des 
Fütterns bot er fein Gefpann zum Taufche 
an, worauf White fagte, daß J. Babcod 
ein Paar junge Pferde zum Tauſchen 
babe, und fuhr nach gefchehener Fütterung 
zu Öenanntem. Der Taufh war auch 
bald gemacht unter der Bedingung, daf 
der Fremde, Namens Freeman, am’ näd- 
ſten Montage nah York kommen und be 
zeugen möge,-daß die Efel fein Eigentbum 
wären, was er zu thun verfprad, wäh- 
rend Babcod ſich verpflichtete, ihm als— 
dann $20.00 zuzugeben. Am genann- 
ten Tage in Pork angelommen, gingen 
fie fogleich in das Courthaus und trafen 
dafelbft ven Sheriff Hamilton. Diefer, 
von Allem in Kenntniß geſetzt, fragte 
ibn, wer er wäre; er fagte ihm, er fei von 
Kanſas, aus der Stadt Wichita. Ha- 
milton fagte: „Wartet ein wenig, ic 
bin gleih zurüd aus meiner Office.” 
Während er fort war, famen Andere 
binein und Freeman jagte, er fei im 
Momente wieder bier und entfernte fich, 
ging aber direkt zum Leibftalle, fattelte 
fi eins von Babcock's Pferden, führte 
es zur Hinterthüre hinaus und jagte 
fhnurftrads durd die Stadt dem Norden 
zu. Bald wurde Alarm gemacht. Ha- 
milton fand die Spur zuerft; aber ösrer- 
man batte ſchon eine Strede zurüdgelegt, 
holte einen armer ein, weldem er mit 
gezogenem Revolver gebot, ihm eines jei- 
ner Pferde zu geben. Der Farmer er- 
widerte faltblütig, er habe feine Luft zu 
taufben. Freeman gebot Halt, ver Far- 
mer aber fuhr weiter; Freeman zielte auf 
des Farmers Kopf und zählte eins, zwei, 
drei, der Farmer jedoh fuhr fort, feit 
entichloffen, fih von feinem Pferde nicht 
zu trennen fo lange er lebe. Freeman 
ritt aledann meiter vor und zielte auf 
die Pferde, hand jedoch vom Schießen ab 
und ritt weiter; ein Haus in der Nähe 
und ein anderer Mann hatten ihn wahr- 
ſcheinlich abgeſchreckt. Er wechſelte das 
erſte Mal acht Meilen nördlich, wo es 
auf Leben oder Tod ankam; er wechſelte 
ſein Pferd im Ganzen fünf Mal und 
legte 20 Meilen zurück, nämlich die 
Strecke von York bis nah Oceola. — 
Babcock erhielt fein Pferd am anpern 
Tage zurück, nur etwas fleif. Freeman 
batte ſich am zweiten Tage ergeben müſſen 
und wurde gefangen. Als die Kugeln 
der Verfolger ibn umfaujten, hatte er 
wahrſcheinlich gedacht, es fei beifer, er 
behaupte, die Efel nicht geftoblen zu ba- 
ben; er fagte, er jei ein Comboy und 
babe verſchiedene ſchwierige Pläge gehabt, 
weshalb er geflohen fei. Es lohnt fi 
nicht, mit einem Fremden zu tauſchen. 

Eorrefp. 


Sanfas. 

Hilleboro, Marion Co, 21. 
März. Da mein Ontel Simon Janzen 
durch die „Rundfhau” nah feiner 
Schweſter, Wittwe 3. Hübert, frägt, fo 
will ich dvemfelben biermit berichten, daß 
feine Schwefter nicht mebr unter den Le—⸗ 
benden mweilt ; fie farb am 1. Dftober 
1883 an der Waſſerſucht. „Endlich 
tommt Er leife, faßt uns bei der Hand, 
führt uns von der Reife heim ins PVater- 
land; dann iſt's ausgerungen, ad, dann 
find wir da, droben wird gefungen ein 
Halleluja.” Hier in Kanfas bezeichnet 
ein Grabhügel ihre leute Stätte. Im 
Jahre 1865 zogen wir von Wernersdorf 
nad dem Kuban und 1875 farb mein 
jüngerer Bruder Johann; im Jahre 
1881 {ft die liebe Mutter mit mir nad 
An erika gezogen und lebte hier noch zwei 
Jahre. Sie hat oft von ihrem Bruder 
©. 3. geſprochen, fie möchte gerne erfah- 
ten, ob er noch am Leben it; wir baben 
auch bei ihrer Schwefter Heinrich Görtzen 

fragt, welche aber auch nichts mußten. 

ch bin mit meiner Frau und vier Kin- 
dern gefund. 

Abraham M. Hübert. 


— Jakob Nidel, ver legten Herbft 
von Manitoba nah Kanfas überfiedelte, 
iR mit feinem Wechſel ganz zufrieden. 
Bis zum 16. März konnte er zwar nod 
keine große Fortfchritte mit dem Pflügen 
machen, doch fünne er dies gut binneb- 
men, indem er in Manitoba nie vor dem 
20. April mit dem Pflügen begonnen 
babe. Das fhöne Obſt in Kanfas bat 
es unferm Freunde angetban, daß ibm 
die Farmerei in Manitoba jegt ganz be- 
fonders armfelig vortommt, indem blos 
zwei Monate kein Froſt fei, an einen 
Obfigarten u. f. w. dürfe daber fein Ge- 
danke auflommen, Wir mödten zu die- 
fem bemerken, wenn in Manitoba nur 
Brod wählt, was ja reichlich der Fall ift, 
dann freut es uns, daß bie dortigen Far- 
mer auch mit ihrem Roofe zufrieden find. 
Die Fruchtbarkeit der dortigen Schwarz- 
erde if ja allbefannt und wenn die 
Preife für Produlte dann nod gut find, 


fo giebt es ihöne Einnahmen, die dem 
Fatmer in Manitoba das Leben ebenfo 


fas oder fonftwo. Einige Schattemfeiten 
hat jeder Drt auf Erben. 

— Dem Zatob Beder, Lebigb, Marion 
&o., Kanf., ift leuten Herbft eine Heine 
fuchfige Stutte, Texas⸗Ponny, entlaufen, 
und zwar mit GSÄttel und Halfter. 
Der rechte Borderfuß war beſchädigt. 
Alter 10 Jahre. Da alle Nahforfhungen 
bisher vergeblich blieben, jo möchten wir 
biemit unfere Leſer bitten, wo es von 
Nupen ericheint fih nach dieſem Pferde 
umzufeben. Etwaige Nachrichten find zu 
fenven au Joh. 3. Panfras, 

Lehigh, Kanſ. 
Manitoba. 

Blumenort P. O., 24 
Liebe „Rundſchau“! 
11, und finde in dem Auszuge aus der 





März. 


feren; der Mennoniten 
Bitte um mehr Aufichlug ! 
Gemeinden Südrußlands an der Eonfe- 
renz betheiligt ? Auch die Ebortiger ? 


Sollte es wirklich möglich fein, durch Die 


(wie e8 da heißt) herbeizuführen und Die 
Zweige der vielen mennonitifhen Ge— 
meinjchaften zu einem Ganzen zu vereini- 
gen, fo wäre das wirklich ſchon ein Erfolg 
zum „Beſſern“. 
find in diefer Hinfiht noch „echt menne- 
nitifch‘‘, indem wir feft auf unferer vor- 
nefaßten Meinung beftehen und nichts 
zugeben, wodurch mir auf dem beiten 
Wege find, reht viele mennonitifche Ge— 
meinfchaften zu fchaffen. Wie würde 
Menno Simons, nad dem wir ung nen- 
nen, in diefer Hinficht handeln ? Hoffent- 
lich wirft du, liebe „Rundſchau“, meine 
geftellten Fragen recht fleißig beantworten. 
Deine Tendenz ift es zwar nicht, religiöfe 
Abhandlungen zu veröffentlichen, aber 
doch Nachrichten über Fragen zu bringen, 
die das MennonitentHum betreffen. Sn 
diefer wichtigen Frage theile ich vielleicht 
den Wunſch mit mandem „ſtillen“ Rund- 
fhaulefer, daß fih recht Viele darüber 
ausfprehen und du und davon Mit- 
theilung nahen möchteft, ohne Dich in 
Streitigkeiten einzulaffen. 

Es wäre mir lieb, daß Alle, die hier- 
über etwas zu berichten haben, fich frei 
unterfchreiben möchten. Ergebenſt 

Dan»id Peters. 
Bemerkung. Es iſt ebenfalls un- 
fer Wunſch, die Thatſachen über Die 
Stellungen der verſchiedenen Gemeinden 
zu wijlen, jedoch giebts wohl unter bhun- 
dert nicht einen Schreiber, der bei folchen 
Berichten rein fachlich bleibt, vielmehr 
werden Diebe nad rechts und links aud- 
getbeilt und wenn auch ſehr fein, ſo doc 
deutlih genug, daß PVerlegungen ent- 


fommt. Go gern wir daber unpar- 
teiifhe Darftelungen entgegennehmen, 
ebenfo entſchieden meifen wir jegliches 
lieblofes Parteifchreiben zurüd. — Und 
nun zur Beantwortung einiger Fragen. 
1) Die „Chortitzer“ haben fib an der 
legtjährigen Conferenz in Halbſtadt 
nicht betheiligt, angeblich weil die Nach⸗ 
richt nicht zur Zeil bingefommen. Wir 
werden nun bald ſehen, ob fie diefes Jahr 
mit den Andern zufammen Hand in 
Hand geben werden. 2) Die Frage, wie 
Menno Simon heute bei der Zerflüftung 
unferes Boltes handeln würde, ift wohl 
ebenfo verfchieden zu beantworten wie es 
Parteien giebt. Es fanden übrigens 
ſchon zu Mennos Zeit bedeutende 
Trennungen ftatt. Edr. 
— Ein Schreiber aus Manitoba, 
Schönthal, beſchreibt das Examen, wel⸗ 
ches der Schulinſpector W. Rempel in 
Hochſtadt abgehalten. Bibliſche Ge— 
ſchichte, Leſen, Rechnen und Rechtſchrei⸗ 
ben kamen der Reihe nach vor, und wie 
unſer Freund ſchreibt, hat R. großes 
Geſchick, die Schulkinder darin zu prüfen. 
Zum Schluß ward der Liedervers geſun⸗ 
gen: „Herr ſchaue auf uns nieder, dir 
tönen unfre Lieder, des Herzens Luft bift 
du; ab dich zum Freunde haben, ift 
mebr als alle Gaben, ift ewiges Leben, 
fel’ge Rub.“ Unſer Eorrfp. fließt mit 
folgenden Worten: „Wenn der Herr uns 
unfre Vorgeſetzten in der Demuth erbält, 
um was zu bitten wir große Urſache ba- 
ben, fo gebt es hoffentlich mit ver Schule, 
die ſchon fehr im Sinten war, einer beffern 
Zeit entgegen.“ 





Europa. 

Rußland. 
Sriedensfeld, 2. März. Wertbe 
„Rundfhau”! Da du uns fo mande 
erfreulihe Nachricht von Amerika von 
Sreunden und Belannten bringt und 
wir diefelben audy mit dem größten In- 
terefie lefen, fo fühle ich mid etwas be- 


ſchau“ noch nichts mit auf den Weg ge- 
neben babe, wiewohl ich meiß, daß Die 
Amerikaner, die von Rußland ausge- 
wandert find, gerne von bier Nachrichten 
bören möchten, füble mich jedoch etwas 
ungejcidt dazu, weil das Kefen leichter gebt 
als das Schreiben ; ich denfe aber, wenn 
Alle nur leien und Keiner ſchreiben wollte, 
fo würde jib das Leſen von felbft aufbören, 
nicht wahr ? Wir haben bier diefen Win⸗ 





ter ſehr ſchöne Witterung ; vor Weih- 


bequem machen als dem Barmer in Kan- 


Eben leſe ih Nr. | 


„Odeſſaer Zeitung‘ etwas über die Con- | 
in Rußlanv. | 
Sind alle | 


Und unterordnen fie fich deren Beichlüffen ? | 


Eonferenz „Veränderungen zum Bejjern‘ | 


MWir bier in Manitoba | 


ſtehen und nichts bei der Sache beraus- | 


fbämt, daß ich bis beute der „Rund- | 


reſpondenz unfern Dank. 


ringem Froſt. 





liegt. 


müſſen, aber Gottes Wege find nicht un- 
ſere Wege, Er bat nur Miebesabfichten 


nachten lag etwas Schnee und war auch 
ziemlich kalt, Januar dagegen batte faſt 
feinen Schnee und wenig rofl. Im 
Gebruar thaute es ganz auf und war 
fhon einige Tage Frühlingewitterung; 
aber beute liegt ziemlich Schnee, bei ge» 


Der Gefundheitszuftand ift befriebi- 
gend, das heißt, hier in sriedenefeld, 
fonft berrfht auf manden Stellen die 
Pockenkrankheit, fowie auch die Diphtheria, 
woran meinem Bruder J. Janzen in 
Georgstbal, Fürſtenland, drei Kinder ge— 
ſtorben find und eins noch ſehr krank 
Es iſt etwas Schmerzliches für 
Eltern, drei Kinder an einem Tage dem 
kühlen Schoß der Erde anvertrauen zu 








dabei. Daniel Janzen. 
Berebelidt. 
Manitobe. Johann Friefen, mit 


Helena Peters, beide aus Rofenort. 


—— 


| Erkundigung—Ausfunft. 


RE MWie ift die Adreſſe des br. 
| Kliewer, der im Jahre 1877 Nebraska 
beſuchte? P. Penner will mit ihm in 
| Eorrefpondenz treten. 

RS” Herrmann Kethler, (Blumen- 
boff), Gretna P. O., Manitoba, bittet 
|den fr. Heinrichs, Hilleboro, Kanf., bie- 
| mit um den ın Ausficht geftellten Brief. 

Ba Wie ift die Adreſſe dor Maria 
Richert, Schweiter des ledigen Peter 
Richert, Nebrasfa? Sie war acht oder 
neun Jahre zurüd im Dienft bei Schw. 
A. Penner, Großweide. 

RS In No. 11 der „Rundfhau” 
bittet ein gewiffer Cornelius D. Cor- 
nelfen, um die Adreſſe feines Onkels 
Iſaak Düd, der von Lichtfelve nad der 
Krim gezogen fein foll, was aber nit 
der Fall ift, fondern Düd wohnte bis 
1884 in Lichtfelde, und ſiedelte dann über 
nah Aleranderfron, wofelbft er, fo viel 
mir befannt ift, no wohnt. D. U. 


Driefe. 
T Erbalten, 21. März, von Peter 
Warkentin, Kleefeld, Rßl. 
Jakob Reimer. 
Mt. 8. Minn. 
T Erbalten, 24. März, Eornel. Jan— 
zen, Mt. Lake, Minn., von Gerhard 
Loewen, Rudnermweide, Rßl. 





Subſeriptionen fürs Ausland. 
Rundfchau 1885. 
(Preis per Jahrgang 50 Eents.) 


Jakob Dürkfen, Steinfeld, Rßl. 
Tobias Schmidt, „ 4 
Gerhard Bergman, Niederchortitz, „ 
Bernhard Rempel, Aleranderwohl, Woll. 
Halbftadt, Gouv. Taurien. 


Editorieller Briefkaften. 

3.9. in G., Man. Dein Brief, für 
welchen ich herzlich danke, gab Gelegen- 
beit, in dereditoriellen Spalte ein Thema 
zu befprechen, dem man jonft wohl aus dem 
Wege gebt. Es ift durchaus nicht unfer 
Sinn, daß in der „Rundſchau“ foll ein 
Federfrieg geführt werden, ſondern mir 
wollten möglichft gediegene und zuver- 
läffige Eorrefpondenten beranzieben, deren 
Berichte einen Streit von vorneherein 
ausfchließen. Auch du bift freundlichft ge- 
beten, Nachrichten einzufenden. 


H. H. in B. Man. Daß es dort fehr 
talt geweſen, Schnee aber wenig, daß der 
Weizen billig ift und Geldnoth fi fübl- 
bar macht, das Alles ift der „Rundſchau“ 
ſchon berichtet, wir bringen daher Teine 
Eorrefpondenz nicht, und bitten nicht zu 
verübeln. Für Berichte über Thar- 
ſachen wäre ich dir dankbar. Der ge- 
ſchäftliche Theil deines Briefes wird wohl 
in Eltbart ausgeführt fein — mir ift da- 
von nichts befannt. 


€. u. A. N. in S. Man. Die 
„Rundſchau“ wird in Elkhart gedrudt und 
natürlib auch von da verſchickt — der 
Editor hat damit nihte zu tbun, es 
| wäre daher viel befjer geweſen, Ihr hättet 
euch in eurer Angelegenheit direft nad 
Elkhart an die Herausgeber (Mennonite 
Publ. Eo.) gewandt. Schon fehr oft 
babe ih die Lefer gebeten und ſteht aud 
fo in jeder „Rundſchau“ verzeichnet, 
daß man Mittheilungen für das Blatt 
direkt an den Editor in Kanſase, Be- 
ſtellungen aber und Geld, furz Alles, was 
ſich nicht auf den Inhalt des Blattes be- 
‚zieht, nach Elkhart zu adreffiren habe. 


C. M. in M., Man. Berichte über 
Ereigniſſe und Thatſachen werden üns 
willkommen ſein. 


D. J. in F, Rol. 





Für deine Cor⸗ 

Die auf El— 
‚tern und Verwandten bezüglichen Zeilen 
fallen weg, indem derartiges nicht von 
| allgemeinem Antereffe it. Magſt befon- 


ders den Eltern fleißig Briefe jchreiben, 
das wird fie mehr freuen, ale durch die 


„Rundfhau“ gegrüßt zu werben. 


— 

Eine Geſchichte aus dem Hungerjahre. 

In einer volkreichen Stadt des ſchwäbi⸗ 
ſchen Unterlandes war in jenem jammer- 
vollen Hungerjahre 1817 eine arme 
Wittwe mit neun Kindern. Unermüdlich 
fleißig und fparfam, hatte fie ſich noch 
immer ebrlih durchgebracht. Aber nun 
fommt fie auch, weil die Arbeit fehlt, in 


„Ich habe nichts mehr, weiß auch nicht, 
woher etwas befommen.“ Die Kinver 
wollen’s nicht glauben. 
haben ja noch die Scheunen voll, geh’ Doch 
zu ihnen !’' — ‚Die geben nichts ; erit 
folie jedes Körnlein einen Groſchen fo- 
ften, bat Einer gefagt !" — „Über von 
| Stuttgart fommen ganze Fäffer voll Mehl 
und Brod, warum holen wir nicht da- 
von?“ — „D Kind!” fagte die Mutter, 
| „Pie fommen auf den Schwarzwald und 
die Alp; hierher kommt nichts. Une 
muß Gott belfen, fonft find wir verloren. 
Darum rufet ihn an, daß er fich unfer er- 
barme !" — Da gaben fi die Kinder 
zufrieden und liefen zur Schule. 





feinen Rath mußte, ward’s zu Muthe, 


wie der Hagar in der Wüfte; fie konnte | 


nichts als weinen und die Hände ringen. 
— Inzwiſchen ift die Zeit des Mittag- 


eſſens gefommen. wo fie den Tiſch zu deden | 





tungsvoll an feinen Platz. 





| derbar genug ! 
wohnte dieſer gottesfürdtige Bauers— 


pflegte. Als fie fih jammernd fragt: 


„Was fang’ ih an?" va heißt es in ih- 


rem Innern : „Dede nur den Tifh und 
laß Gott für das Eſſen ſorgen!“ — Ge- 
dacht, gethan! Sie ftellte die leeren Teller 


und Schüffeln hin, ruft die Kinver und | 


fagt: „Kommt Kinder, laßt ung beten 


und und zu Zifche ſetzen!“ Verwundert 


feben diefe die Mutter und vie leeren 
Schüſſeln an, aber Jedes ftellt ſich erwar— 
Die Mutter 
faltet die Hände und betet: „Komm Herr 
Jeſu, fei unſer Gaſt und fegne, was Du 
befcheeret haft ; Amen,” Und fiebeda — 
faum ift das Amen gefprocyen, fo geht die 
Thür auf und ein unbelfannter Bauers- 
mann tritt berein, ftellt einen großen Sad, 


den er auf den Schultern getragen, an die | 


Wand und fagt: „Da fendet euch der 


Herr etwas zu eſſen!“ und machte fid | 


wieser davon. Da war die Freude groß, 


| denn der Sad enthielt Mehl, Brod, Fleifch, 
| Butter und andere Rebenamittel. 


Wie aber war das zugegangen ? Wun— 
Vier Stunden davon 


mann. Dem war beim Erwachen der Bi- 
beifpruh eingefallen: „Und Abrabam 


fund frühe auf!“ und zugleich der Ge: | 


danfe gefommen : „Die Hungersnsth iſt 


iegt fo groß! Mach' dich auf und bringe 
einer dDarbenden Wittwe und ihren Waifeu | 
Er gehorcht der inneren | 


etwas zu efjen !‘' 


Stimme, füllt feinen Sad und madt ſich 


auf den Weg — wohin? das weiß er fel- 
ber nicht. „Der Herr wird's ſchon leiten, 


daß du an den rechten Ort kommſt!“ Unv 


fo geſchah's auch. Aber er mußte erft durch 
mebrere Dörfer hindurch und in die volf- 
reiche Stadt hinein, bis er vor dem Hütt- 
lein der armen Wittwe fteht und es nun 
plöglich hieß: „Da binein!“ — Der 
Wittwe aber und ihren Kindern ift der 
Mann im Bauernfittel wie ein Engel 
Gottes erſchienen und fie haben nun defto 
findlicher dem Herrn vertraut, und der 
bat ihnen immer wieder durchgeholfen. 
—B—— 


Einigkeit macht ſtark. 


Da uns continentalen Landwirthen, 
Amerika ſolch' drückende Concurrenz im 
Getreidebau macht und nach Eröffnung 
des Panamacanals noch mehr machen 
wird, zudem auch Deutſchland und Frant- 
reich das Getreide mit einem Einfuhrzoll 
belegt haben, fo wäre es zeitgemäß, daß 
wir an andere Ermwerbequellen denken, 
um bei Berminderung des Erlöfes aus 
dem Aderbau das Minus aus demfelben 
erfegen zu können. — Solder „Ermwerba- 
quellen-bietet ja die Induſtrie eine Menge, 
und hat es ja in unferer Nähe fo viel bie 
jept noch unbenugtes Robmaterial ; ich 
made nur aufmerffam auf den ſchönen 
weißen Sand bei Weinau und Najfau, 
der ausgezeichnet zur Glaefabrikation 
wäre, auf die Porzellanerde bei Wald⸗ 
beim und das bis 70 pEt. haltige Eiſen⸗ 
erz bei Korſak (Kreis Berdjanst). Doc 
diefe auszubeuten fehlt es erftiens an Un- 
ternebmungegeift und zweitens an Geld, 
da mit fleinem Kapital nichts anzufangen 
wäre. — Doch giebt es auch noch andere 
Mittel, um tie Entwidelung der Shwind- 
fucht unferer Geldbeutel zu hemmen; fo 
eines ift die Einführung von Käfereien. 
— Ich möchte dem geneigten Leſer ein 
Beifpiel leßterer vorführen, und er wird 
mir Recht geben, daß die Milchwirthſchaf- 
ten in unfern Kolonien (und die fünnte 
man ja überall einfübren, wo die nöthige 
Weide ift — Diefe aber wäre durb Ein- 
führung von Grünbrache zu erihaffen —) 
ſich in Wirklichkeit zu Erwerbequellen ge- 
ftalten könnten. 

Am Kuban unweit der Station Bo: 
goslawetaja (Roſtow ⸗Wladikawkasbahn) 
liegen zwei Mennonitenkolonien: Wobl⸗ 
demfürſt und Alexanderfeld, deren Ge— 
meindeland, wie bei uns an der Mo— 
lotſchna, zu fünfundſechzig Deſſi. auf die 
Wirthſchaft eingetheilt iſt. In dieſen bei- 
den Kolonien trat im Winter 1883 / 84 eine 
Geſellſchaft zur Errichtung einer gemein- 
ſchaftlichen Kaäſefabrik zufammen ; fie be- 
ſtimmte dazu ein Kapital von 3000 Rol., 








das durch Actien, jede im Werthe von zehn 


die bitterfte Noth. Eines Morgens müf- | 
fen die Kinder ohne Frühſtück bleiben. 


„Die Bauern | 


Aber | 
der Mutter, welche auch für den Mittag | 





Actien befigen darf. 
Aktionäre und andere Perfonen aus ten 
beiden Kolonien fehezig Kühe zuſammen 
und hielten bei den Dorfsgemeinden um 
fo viel Viehweide an, als ihnen laut Ge. 
meindebeftimmungen auf ſechzig Stüd 
Vieh fommt ; da es ſich gleich bleibt, ob 
fie den einen Theil ibres Viehes mit der 
Dorfsheerde und die übrige Anzahl auf 
einem anderen bejtimmten Plage meiden 
laſſen, jo wurden der Geſellſchafe zwei 
aneinander grenzende Landſtücke adge- 
ſchnitten. Die Dörfer felbft liegen zwei 
Werft auseinander. Auf der Mitte vie- 
fer Strede wurde das nöthige Gebäude 
mit Keller zur Ablagerung von Käſe und 
Wohnung für den Meifter aufgeführt, 
Diefes nebft Einrihtung, wozu Preife, 
Buttermafchiene (Syitem unbelannt, fie 
wird ähnlich wie eine Wäſchemangel ge- 
fhoben) u. f. w. gehören, koftet nur 2500 
Rbl. Der Käfemeifter erhält 800 Rol., 
fein Gehülfe 200 Rbl. an Gage, ob nun 
ſechzig oder bis 150 Kühe gemolken wer. 
den; für jeden Käfe aber, ven der Mei- 
fter verdirbt, ift er verpflichtet, der Gefell- 
fhaft neun Rbl. pro Pud zuzablen. Vom 
19, Mai bis zum 1. Okt. 1884 wurde 
gearbeitet. Die Kühe werden um drei 
Uhr Morgens auf die Weide getrieben, 
um fehs fommen fie zurüd, dann wird 
auf der Fabrik eine Flagge aufgehißt und 
Frauen aus beiden Dörfern kommen die 
Kühe zu melfen. Darauf werden Ddiefe 
| getränft und wieder ausgetrieben ; die 
Milch aber mimmt der Meifter mit der 
vom Abend vorber, die bis zum Morgen 
in einem füblen Raume fteht, und macht 
daraus einen Käfe von drei big vier Pud 
Gewicht. Aus der zurüdgebliebenen 
| Molke wird noch eine ganz fhmadbafte 
| Butter gewonnen, doch bleibt die Molke 
noch nahrhaft genug, um mit etwas Kleie 
| vermifcht, als gutes Futter für Schweine 
| verwendet zu werden. 

Diefe legte Einrichtung trifft man in 
dieſem Jahre. — Abends um ſechs Uhr 
kommt das Vieh wieder zu Hauſe, wird 





gemolken und weidet dann noch big neun 
| Uhr Abends. Die Frauen erhalten für 
zweimaliges Melken täglich pro Kuh einen 
Rbl. den Monat. Zmeimal monatlich 
wird im Berjein des Berwaltungsratbes, 
beitegend aus Präfivent und zwei Mit- 
gliedern, die Milch einer jeden Kuh gemo- 
gen, das Pud Milch mit vierzig Kop. be- 
rechnet, und darnah wird am Schluſſe 
des Jahres dem Eigenthümer der Kub 
der Geminnantheil ausgezahlt. Der 
Käfe gerietb fehr gut und wurde zu zehn 
Rol. das Pud verkauft. Bei Abfchlie- 
| Bung der Rechnung ergab ſich, daß eine 
| Kuh dem Eigenthümer von zwanzig bie 
vierzig Rbl. Reingewinn gebracht, außer- 
dem, nad Abzug aller Unkoſten (Zinfen 
|für’s Kapital mit inbegriffen) auf die 
Actien dreißig Prozent Dividende. — 
Das ift das Ergebniß des Probejahres, 
Der Erfolg bat überzeugt, und es find 
diefes Jahr noch 150 Kühe angemeldet 
worden, und da man ein Schupdad für 
fie baut, fo fann man vom 1. April bis 
zum 1. November arbeiten, die Unkoſten 
werden verbhältnifmäßig Heiner, und 
der Gewinn daher noc größer fein. — 
Zahlen reden, Zahlen beweifen; mehr 
über das Vortheilhafte diefer Einrichtung 
zu fagen wäre überflüffig ; gebet bin und 
thuet deegleihen. — Da der Eine oder 
Andere vielleicht nähere Auskunft über 
das Beſprochene haben möchte, fo gebe 
bier die Adreffe des Präfidenten der Ge- 
ſellſchaft an: N. 

Zu diefem Artikel bemerkt die Od. Ztg.: 

„Doß ähnliche gemeinſchaftliche Unter- 
nebmungen flets von dem größten ur vo 
find, und daß die Begründung neuer Er- 
werbezmweige mit der Zeit zur Nothwen⸗ 
digkeit wird, unterliegt durchaus feinem 
Zweifel. Aber es fehlt ung erftens an der 
nothwendigen, geiftigen Beweglichkeit, die 
ein nupbringendes Unternehmen arran- 
giren könnte, und zweitens aub an dem 
nötbigen Gemeinfinn, der allein ſolches 
Unternebmen,ermöglidt.. Man will bei 
uns entweder gar nichts thun, oder aber 
man will mit einem Schlage reich werden 
— und dayu no allein reich werben; 
man will leben, aber nicht leben laffen. 
Man wird lieber Geld borgen um — — 
möglicher Weiſe zu Grunde zu geben, als 
fi mit Andern vereinigen. Die Ma- 
fhinenfabriten, die Dampfmübhien, die 
Stärfefabrit von Wilms in Halbftadt ır. 
maden koloſſale Geſchäfte, — weshalb 
vereinigt ſich keine einzige Gemeinde, um 
ein ähnliches Unternehmen zu beginnen ? 
Weshalb überläßt man es den Eapitaliften 
fih die Taſchen anzufüllen, wo doch die 
Gemeinde dieſes Geld gar fo nöthig bat? 
Ich glaube, es iſt dort noch nie Jemand 
der Gedanke gelommen : weshalb verdie- 
nen %epp und W. Taufende, die wir 
ebenfo gut vertienen könnten ? Wenn die 
Energie (anfängli war ja Energie des 
Unternehmers die einzige Stüge des Ge⸗ 
fhäfte) des Einzelnen jo viel thun fann, 
um wieviel cher würde es der Verbindung 
vieler energiſcher Leute geling’n ? — Die- 
fes beweiit immer wieder, wie traurig e6 
bei uns auefiebt, wieviel Arbeit noch er- 
forverlib if, um einiges Yeben in die 
Kolonien zu bringen. Ganz befonders 
aber müßte die Wichtigkeit des Bereine- 
lebens im mweiteften Sınne immer wieder 
von neuem betont werden.‘ 





NHL. gebildet wurde. Damit nun diefeg 
Unternehmen nicht in die Hände einzelner 
Perfonen übergebe, wurde in den Statu. 
ten feftgeftellt, va Niemand mehr ala zehn 
Dann lieferten die 
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engherzige Parteilichteit ! In der mehr: 





junge Bolt von dem einen Ende des Dor: 
fes nicht mit dem von bemandern Ende ver: 
kehren. 
mußten fein — und wenn aud) die „Mit: 
telftraße” der Grund dazu war. 


Anwohner“ das waren fo die Parteiſtich⸗ 
das Verhältniß zu der Jugend der um— 


war ſchon fait jo viel als „ſeht das iſt un: 
ſer Feind,“ wenn auch wirklich fein Ans 


oft ift es aus all dieſen dummen Partei» 
 ligfeiten zu Febden und ſogar Prügeleien 
gekommen. Wer weiß nicht wie geipannt 
das Verbältniß der erwachſenen männ: 
lichen Jugend eines Dorfes gegen die des 
- andern Dorfes oft war, beſonders noch, 
wenn es einem benadbbarten, nicht zu ung 
Mennoniten gebörigen deutihen Bolts- 
ſtamme galt. Waren denn die zu Jahren 
gekommenen Leute Müger ? Kaum. 
ein Zündhölzben für ein Pulverfaß, fo 
wurde manchmal ein Heiner „Quart‘ 
dem Barteigeift ſowohl auf kirchlichem 
als fozialem Gebiete Stoff genug zur Er⸗ 
E 














Die Rundichan. 


Erſcheint jeden Mittwoch. 











Die „Rundfban“ wird in Elfkart, Ind., gedrudt, 
"pa aber der Eritor in Canada, Kanf., wohnt, jo 
Due man alle Mittheilungen für das Dlatt 


it folgender Adreſſe verſehen: 
EN J. F. Harms, 


Br Canada. Marion Co.. Kansas. 


u = 


Elthart, Ind., 8. April 1885. 


Enntered at the Post Office at Elkhart, Ind., 
as second class matter. 





GChoralbüher — Wir haben foeben eine 
Partie vierftimmiger Choralbüder von 
Heinrich Franz. Neu: Halbitadt, Rußland, 
erhalten. Dieſe Bücher waren in einer 
Kifte von 11 Zoll Höbe, I1 Zoll Breite und 
97 Zoll Länge verpadt und wurden und 
per Bolt zugejandt; fie waren nahezu 
zwei Monate auf dem Wege. Diejenigen 
unferer Freunde, melde dieſe Bücer wün⸗ 
ſchen, können dieſelben zu $1.60 per Stück 
erhalten. 


Eines unferer Wechfelblätter ertheilt jei= 
nen Gorrejpondenten folgende gute Rath: 
ſchläge und wir bitten auch unfere Schrei: 
ber, ſich dielelben zu merfen, ganz bejon= 
ders den legten Theil des zweiten Punk— 
tes: 

1) Was du auch einer Zeitung mitthei⸗ 
fen willſt, thue es raſch und ſchicke es jo= 
fort ein, denn was neu ift, wenn bu e3 
denlſt, wird es vielleicht nad einer Stunde 
nicht mebr fein. 

2) Sei kurz: du fparft damit die Zeit 
des Leſers und deine eigene. Dein 
Brincip jei: Thatſachen, feine Phra— 
jen, feine Reflerion. 

3) Sei klar: fchreibe lejerlic, bejonders 
Namen und Ziffern. . 

4) Schreibe nicht „gelten“ 
„beute“ fondern den Tag oder das Da 
tum. 


aber vergiß feine von beiden. 

6) Eorrigire niemals einen Namen oder 
eine Zahl; ftreidhe das fehlerhafte Wort 
durb und fjchreibe das richtige darüber 
oder daneben. 

7) Die Hauptiabe: Beſchreibe nie, nie, 
nie beide Seiten tes Blattes. Hundert 
Zeilen, auf einer Seite geichrieben, lafjen 
fib rafch zerichneiden und an die Setzer 
vertheilen, auf beiden Seiten beanipruden 
fie die Arbeit eines Setzers für lange Zeit. 
Dadurch kommt es oft, dab ein Beitrag 
heute feine Aufnahme mebr finden fann 
und für morgen zurüdgelegt werden muß 
oder auch überhaupt nit berüdjichtigt 
wird. 

8) Was du jchreibft, unterzeichne ftets 
mit deinen: Namen. Dan muß ftetd den 
Muth feiner Meinung baben. 

9) Bezeichne deine Adreſſe und jei da— 
bei berubigt, daß der Name eines Corte: 
ipondenten wenn er es wünſcht, unter 
allen Umftänden aebeim gebalten wird. 

10) Lies ſtets das Geſchriebene, ehe du 
es abſchickſt, no einmal durch: gefällt’s 
dir felbft nicht, wirf's in den Papierforb. 
Srantire alle Briefe an die Zeitung. 





Welch ein häßliches Unfraut iſt doch die 


jährigen Arbeit mit der „Rundſchau“ iſt 
mir manche Blüthe diefer Pflanze unter 
die Naſe nehalten worden und wabrlich, 
oft habe ichs bedauert, daß unter unfern 
Lefern irgend etwas groß genug ift, um 
einen Zaun der Partei davon zu machen. 

Es ſcheint faft, als ob uns das von Haus 
aus antlebt, denn wem ift es nicht befannt, 
wie es in den Kinder: und Anabenjahren 
ſchon oft zu Reibungen kam, weil die 
Grenze der „Geſellſchaft““ mitunter gar 
enge gezogen wurde. Dft konnte das 


Theilungen und Spaltungen 
„Dies: 
ender“ und „Jensender,“ „Niebrig« 
jeiter‘‘ und „Bocieiter‘‘ ‚Bauer‘ und 
Und nun gar 


wörter unter der Jugend. 


liegenden Dörfer! „Das iftein...,.. .er‘ 


laß zu Feindfeligteiten gegeben war. Wie 


Die 


oder | 


5) See mehr Bunfte als Kommata, | 


| plofion und lichterloh züngelten die Flam⸗ 
men des Bruderhaſſes. Und ijt denn un= 
fer Bolt heute frei von dieſer Unart ? 
Nein, und abermal nein. Es macht gar 
viel aus, ob Jemand in der „alten 
Colonie“ oder an der „Molotſchna“, ob 
auf „Sagradofka“ oder ‚„‚auf dem Plane“ 
wohnhaft ift. Und unter den aus Ruß» 
land nah Amerita ausgewanderten Men— 
noniten iſt es ein oft recht beifler Punkt, 
ob fih Jemand in Manitoba oder Kanfas, 





in Minnefota oder Nebrasta, Dakota oder 


| Oregon ſeßhaft madt. 

Zwiſchen zwei bisher guten Freunden 
erhebt fih Mißtrauen, Ueberhebung und 
| Empfindlidteit, fobald der Eine in Mani: 


| toba auf der öftlichen und der Andere auf der | 
Es ift | 


| weftlichen Reſerve fein Heim hat. 
ſchon faft zu viel, wenn zwei Freunde in 
| Minnefota, Nebrasfa, Dakota und Kanſas 

nit ein und dasfelbe County gewählt ha= 
| ben. Wie fehr erinnert dies an die oben ge- 
ſchilderten Kindereien in den Dörfern der 
| alten Heimath. Alles viejes ift ein und 
| derfelbe Geift — glaube es mir. Leſer. 
| Eintief eingefleifchter Raftengeift ift dieſes 
Uebel, das fieht man daran, daß ſelbſt die 
\frifhe und freie Luft Amerikas dieſe 
| Krankheit noch nicht kurirt. Daß es aber 
| gefitteter Menſchen und Stammesgenoſſen 
| gänzlich unmwürbig ijt, jo mit einem engs 
| berzigen, felbftfüchtigen Weſen ſich einander 
| gegenüber zu ftehen, das bedarf wohl kei— 
Ines weitern Beweiſes. Liebe Lejer, laßt 
| ung frei davon werben — damit wir per: 
ſönlich ſowohl als ſchriftlich einmüthig 
und berzlich miteinander verkehren kön⸗ 


Inen. Helft der „Rundſchau“ in ihrer gu: | 
‚ten Abficht, diefe Löcher und Klüfte zu | 


| überbrüden — ja belfe ein Jeder in feiner 
| Umgebung den Spruch bewahrheiten : 
„Siehe wie lieblih und mie fein ift es, 
wenn Brüder einträdhtig bei einander 
| wohnen.‘ 





Die Theilung Afrika's. 


Das Wettrennen der europäiſchen Staa- 
ten nah Afrifa wird nachgerade fo toll, 
wie ein Taranteltanı. Mit Ausnahme 
von Defterreik, Holland, der Schmeiz 
| und den ffandinavifchen Ländern find faft 
alle größeren Staaten für diejes Wettren— 
Inen gebudbt. England tradter nad 
| Egypten und dem Sudan; Italien 
nach Tripolis und Befigungen am rotben 
Meere; Spanien und Frankreich 
| haben ihre begehrlihen Augen auf Ma- 
rokko geworfen; Portugal will den 
in der Berliner Conferenz vertretenen 
| Mächten das (bis jegt noch papierene) 
| Kongoreih vor der Nafe wegichnappen, 
an deffen Gründung in erſter Reibe Bel— 
gien betheiligt it; Deutſchland 
will von Angra Pequena und Ganta 
| Rucia ber Fühlung mit ten bolländifchen 
| Bauern in Tranevaal gewinnen; Ruf 
land fogar denft taran, ſich zur Shup- 
macht für Abyffinien aufzuwerfen, deffen 
| hriftliche Bewohner fib zur griecifch- 
katholiſchen Kirche hinneigen. 

Und alles Das — wozu? Welche Bor- 
theile hoffen dieje Staaten durch Ausbrri- 
tung ibrer Herrſchaft über Theile von 
Afrika zu gewinnen? Darüber find die 
meiften von ihnen wohl felbft im Unkla— 
ren. Daß England Egypten zu be 
baupten ſucht, um feine Berbindung mit 
Oftindien zu fihern, das läßt ſich allen- 
falls begreifen ; aber was Stalien, Por- 
tugal, Frankreich und Deutihland in 
Afrika holen wollen, ift nicht den zehnten 
Theil des Preifes werth, welchen fie dafür 
zu zablen haben würden. Sie jagen 
trügerifchen Zuftgebilden nad, welche ih⸗ 
nen die Fee Morgana vorfpiegelt. 

Am befremdenpften ift der plögliche Ei- 
fer, womit Italien fib in afrikanifche 
Übenteuer ſtürzt. Es gilt jept als offe- 
ner Bundesgenoffe Englands, dem es feine 
Truppen zur Wiedereroberung des Sudan 
und zur Sicherung Egyptens zur Berfü- 
gung ſtellt. Ohne Zweifel gedenkt es 
ich dafür durch Tripolis ju entſchä⸗ 
digen und rechnet darauf, daß ibm hierzu 
England behülflich fein würde, den muth- 
maßlihen Wivderftand Frankreichs zu bre- 
hen. Denn umfonft thut Stalien nichte ; 
es huldigt der Trinfgeld-Politit im wei— 
teiten Umfang des Wortes. 

Portugal, jenes winzige König- 
reich, das feit zwei Menfchenaltern faum 
noch als dem Rathe ver Mächte Europas 
angehörend betrachtet ward, fpielt den 
Handlanger Englands an der Weftküfte 
Afrikas, wie Italien an der Oſtküſte. 
Indem es die ganze Kongo-Mündung 
als fein Eigentyum beaniprucdt, ſchlägt 
es der Berliner Conferenz geradezu in’s 
Gefiht und giebt deren Arbeiten der 
Läcyerlichfeit preis. Denn ein „interna- 
tionales“ Kongo-Reich, zu welchem Por- 
tugal allein ven Schlüffer hätte, wäre eine 
Angefhmadtheit. Offenbar ift es Eng- 
land, mweldes das bischen Portugal dazu 
ermuntert bat, eine fo berausfordernde 
Haltung einzunebmen ; allein es hat das 
zu einer Zeit gethan, wo es noch glaubte, 
mit dem Mabdi bald fertig zu werden, 
Ob es auch jept noch, nachdem ſich die 
Dinge am Nil fo ſehr anders geſtaltet ba- 
ben, fernen Wiederſtand gegen die Er 
ſchaffung eines Kongo-Reides forifepen 








wird, bleibe dahingeſtellt. 


Jedenfalls fangen, die Wirrfale und 
Berwidelungen, in Afrika an, eine Geftalt 
anzunehmen, in welcher fie den Frieden 
Europas ernftli gefährden. Mag man 
aud von Berlin, wie von London aus hoch 
und tbeuer verfihern, daß die allerbeften 
und freundfchaftlichften Beziehungen zwi- 
fhen England und Deutſchland beftehen, 
— in Wirklichkeit ift es doch nicht der Fall. 
Und wenn die Entwidelung der Dinge in 
Egypten fi für England noch trüber ge- 





daß Deutihland und Franfreih (mit 
Defterreih und Rußland im Hinter- 
|grunde) eine fehr Drobende Haltung gegen 
dasſelbe und feinen Bundesgenoſſen, das 
Itreulofe und undankbare Stalien, einneh— 
| men werben. 

Nun, die Ber. Staaten fönnen das in 
| Seelenrube abwarten, Denn ihr biechen 
|Antheil an der Berliner Kongo-Eonfe- 
renz verpflichtet fie zu nichts. 
(fie zu den Berathungen eingeladen, und 
fie haben durch Herrn Kaffon ihren Senf 
mit Dazu gegeben ; aber irgend eine Bürg- 
Ihaft für die Inkraftfegung der in Ber- 
lin angenommenen Beſchlüſſe haben fie 
nicht übernommen. Mögen die europäi- 
fchen Mächte bei dem Berfuche der Thei— 
lung Afrika’s miteinander fertig werden ; 
— Amerika wird dabei den unbetheilig- 
ten Zufchauer fpielen und den ftreitenden 
Theilen mit vollfter Unparteilichfeit Ge- 
treide, Sleifh n. f. w., gegen gute Bezah- 
lung verfaufen. Für die nächſten hun— 
dert Jahre braucht Amerika noch feine 
Auswärtigen Kolonien, — am mwenigiten 
in Afrika. —[Wechfelblatt. ] 





CTagesneuigkeiten. 


Ausland. 


| Deutfdland. — Berlin, 1. April, Big- 
| mard's 70. Geburtstag wird heute im ganzen 
Reiche ale ein Fefttag von außergewöhnlichem 
| gnterefie begangen. Der Kaifer madte in 
| Begleitung des Rronpringen Friedrih Wilhelm 
und fämmtlicher hier anweſender Föniglicher 
Prinzen heute Bormittag um Zehn Bismard 
einen Beſuch und beglüdwünfcte ibn. Der 
| Ktaifer fprach bei vem Ausprude feiner Wünfche 
| berzlich und ernft bewegt. (Er überreichte per- 
ſänlich dem Kanzler eine ausgezeichnete Copie 
| feines eigenen großen Portraits als ein perlön- 
liches Angebinde ; fodann heftete er eigenhän- 
| dig dem älteren Sohne des Kanzlers, dem Sra- 
fen Herbert Bismard den Rothen Adlerorden 
an. Der Kailer und die Prinzen brachten ven 
größten Theil des Vormittags in der Wohnung 
des Kanzler zu. Nachdem fie fich verabſchiedet 
hatten, überbrachten die Mitglieder des Bun 
desrathes und die Minilter ihre Glüd- 
wünſche. — Sämmiliche bhiefige Zeitungen 
zollen dem Verdienſte und dem Genie Bis- 
mard’s warme Anerkennung. Die Oppofitions- 
| preffe lobt ihn wegen feiner im gegenwärtigen 
| und in den früheren Jahren gemachten Be- 
mübhungen, ‚den Frieden unter den Nationen 
zu erhalten und feinen Pflichten gegen den 
| Raifer und das deutfche Volk gerecht zu werben. 
Später machte der Ausfhuß zur Beichaf- 
fung eins nationalen Geburistagsgefchenfes 
für Bismord die Aufwartung und überreichte 
dem Sanzler die Befiptitel von den zur Ab- 
rundung des Schönhaufener Befipes angelfauf- 
ten Gütern und Grundflüden. Den ganzen 
Nachmittag bindurd empfing ber Kanzler Ab⸗ 
orbnungen aus allen deutlichen Gauen, welche 
ihm Angebinde von allen Klaffen des deutſchen 
Volkes überbradten. — Gerüchtweife verlautet, 
das zwei hochgeftellte ruffiihe Generäle in ber 
Stille als Heberbringer einer befonderen Gunft- 
bezeugung des Gzaren ald Geburtagsgefchenf 
für Bismard angefommen find. 


Schweiz. — Bern, 28. März. Zur Un- 
terbrüdung dee Schnapsfoffes, welcher feit der 
Einfuhr billigen franzöſiſchen Branntweins in 
der Schweiz in erfhredendem Maße um ſich ge- 
griffen bat, bat die Bundesverfammlung be- 
ſchloſſen, den Kantonen das Recht der felbfiftän- 
digen Beichlußfaffung über die Geftattung des 
Branntweinverfaufs wieder zu verleihen, ihnen 
aud die Befteuerung der einheimiſchen Brannt- 
weinbrennereien neben der Verkaufsſteuer ein- 
juräumen. Dagegen ift bie Kantonal-Steuer 
auf Wein in Fäffern aufgehoben worden, weil 
man burch guten, billigen Wein den Brannt- 
wein als Getränf zu verdrängen hofft. 


Sroßbritannien. — London, 30. 
März. In der heutigen Nachmittagsſihung 
des Unterbaufes erwähnte der Krieasminifter 
Marquis Hartington, daß die der Regierung 
aus St. Petersburg zugegangenen neueſten 
Nachrichten fo lauten, daß zu einer friedlichen 
Ordnung der afghamiſchen Grenz - Wirren 
mehr Augfiht vorhanden ſei, als jemals feit 
dem Beginn derſelben. Bei Chicagoer Pölel- 
bäufern feien noch mehr Beftellungen auf 
Bleifchlieferungen gemacht worden, es fei 
als unmöglid erkannt worben, daß engliſche 
Birmen mit den amerifanifhen in Mitbewerb 
treten.” Die Nachricht, daß Hunderte von 
Ionnen amerifanifchen Fleiſches als in Fäul- 
niß übergegangen befunden worden feien, fei 
unwabr. 

London, 1. April. 25,000 Koblengräber in 
Yorkihire haben heute zur Abwehr einer Lohn · 
perabiepung um zehn Prozent die Arbeit einge- 
eilt 








London, 2. April, Ter Dampfer „Amerifa‘ 
von der National-Rinie ift für den englifchen 
Iransportdienft gebeuert worden. Die über- 
feeifhen Dampfſchifffahrts · Geſellſchaften ſollen 
mit dem Plane umgeben, die Fracht ˖ und Fahr- 
preife zu erhöhen. 

Branfreid. — Paris, 29. März. Der 
ruffiihe Diplomat Fürſt Orlow if in Hontaine- 
bleau geftorben. 

Xonton, 30. März Eine Parifer Depeche an 
die Erhange Telrgraph Company meldet, daß 
beute die amtliche Kriegserflärung Frankreichs 
an China erfolgen werde. 50,00) Mann Ber- 
ftärtungstruppen werden nad China gefendet 
werben und das Heer wird Marſchbefehl gegen 
Peking erhalten. Auch erwarte man, daß ber 
Admiral Kourbet Kanton beihiepen wird. — 
Wie „Figaro“ meldet, beläuft ſich der Berluft 
der Sranzofen in der Solacht bei Pangion auf 
1200 Mann an Todten und Berwunbeten. 
Einige Zeitungen befürworten die Verſehung 
des Minifteriums in Anflageftand. 

Paris, 1. April. Heute wurde: eine An- 





ardiften-Berfammlung auf dem Opernplape 


von der Polizei gewaltiam aufgelöſt. WBierzig 


ftalten follte, fo fann man verfichert fein, | 


Man bat | 


Berhaftungen mwurben vorgenommen unb bie 
Ordnung wurde ſchließlich wieder hergeitellt, 
aber noch zu ſpäter Stunde zogen Menfchen- 
maffen durd die Straßen. . 

Der Papit 


Italien. — Rom, 8. März. 
tadelte in feiner in dem geftern abgehaltenen 
Eonfiftorium gehaltenen Aniprache alle katholi⸗ 
[ben Diplomaten, welche an ber Legung bes 
Grundfteines zu dem Denkmale Victor 
Emanuels theilgenommen haben und bezeidy- 
nete die Geremonie als eine einem der größten 


Huldigung. 

Rußland. — London, 2. April. Ruf- 
land trifft Anftalten, feine Flotte auf einen 
‚ beiferen Kriegsfuß zu fepen. Außer den fünf 
Ihweren Panzerſchiffen, den fieben halbgevan- 
zerten ireuzern, und den fünf Torpedo-MWid- 
derfchiffen, welche nach einer Fürzlihen Meldung 
ber „Bolfiichen tg.” für die Schwarze-Meer- 


Nifolajew (Haupt - Flotten - Station am 
Schwarzen Meere, an der Mündung des Imgul 
in den Bug belegen) eine Anzahl Kreuzer und 
Zorpebdo - Widder auggerüftet. Die Kreuzer, 
Schiffe von 5000 big 8010 Tonnen Laft, wer- 
ben ein jedes mit 10 bis 14, und zwar zur 
Hälfte fchweren, Geſchützen bewaffnet werben. 
Sie werden, wie man erwartet, in der Stunde 
mindeſtens fechzehn Knoten zurücklegen. Die 
Torpedo-Widder haben etwa 3000 Tonnen Raum 


mindeftens fünfzehn Knoten die Stunde ; ſie 
werden außer dem Zorpedbo-Apparat ſechs 
neungzöllige und vier Fleinere Geſchütze an Bord 
führen, — Der Emir von Bofhara hat einge- 
willigt, den Ruffen im Falle eines Krieges mit 
England den Durchzug durch fein Gebiet zu ge- 
ftatıen. 

Afghaniſtan. — Rawal Pindi, 28 
März Der Nisam von Rawal Pindi fchreibt 
über den drohenden Einfall der Ruſſer: Nach 
ber Anſicht der Bevölkerung von Indien be- 
‚deutet rufiiiche Herrſchaft Despotismug, Be- 
ftecylichfeit der Gerichte, Tyrannei und Unter- 
drüdung ; Rußland mag feine Kivilifation in 
Chiwa und Bolhara einführen, für Indien 
aber bedeutet feine Derrichajt NRüdichritt. 


Zürfei. — Gonftantinopel, 28. März. 
Die von Rußland der Türkei gemachten Aner- 
bietungen wegen eines Bünpniffes find noch 
Gegenftand der Erwägung. — Diplomatifche 
Nachrichten aus Athen und Konftantinopel be- 
Rätigen die Richtigkeit der Nachricht, daß feit eini- 
ger Zeit zwifchen Deiterreih, Griechenland und 
Rußland Unterhandlungen über eine neue &e- 
biets-Bertheilung auf der Balkan Halbinfel im 
Gange find. Dana foll Rußland die Ein- 
verleibung von Oftrumelien in Bulgarien nnd 


Numelien bis an das Ägeiihe Meer erlangen. 
Griechenland einen Theil von Mazedonien bis an 


der Ebene von Koſſovo bis an den Strymon und 
längs deſſelben bis an dag ägeiſche Meer erhalten. 
| Der mtıtlere Theil des neuen öſterreichiſchen 
| Sebiets ſoll ein Theil von Salonifa fein. 
Auch beanipruct Rußland das Recht zur Be- 
ſetzung der WBefeitigungen an der Mündung 
des Hosvorus in dag Schwarze Meer. Die 
Kenntniß von diejen Unterbandlungen bat die 
Ausſicht auf das Zuſtandekommen eines englifch 
türfkiſchen Bündniſſes verſtärkt. 
Türkei. — Conſtantinopel, 1. April. 
Regierung fchuldei dem Militär ſchon feit meb- 





um bie Solvforderungen ihrer Männer geltend 
zu maden. Sie fammelten fih in Schaaren 


nelegenen Punkte und zogen zur feſtgeſetzten 
Stunde vor das Finanzminifterrum, fchoben die 
Machen bei Eeite, drängten ib in das Innere 


Finangminifters die Bezahlung der Rüditände 
ihrer Männer. Herbeigerufene Poliziften ver- 
fuchten, fie zu vertreiben ; die Weiber wendeten 


zum Rüdjuge. 
unter einem glaubhaft flingenden Vorwande 


digen, bie Weiber aber erflärten die erhaltene 
Antwort für ungenügend und rüdten dem Mi- 
nifter auf den Leib, fo daß er es für gerathen 
fand, fih dur einen Sprung aus dem enter 
in Sicherheit zu bringen, 


Egypten. — Dongola, 31. März. Der 
Nebenbuhler des Mabdi führt den Namen EI 
Makki; die Zahl feiner Anhänger mehrt fich. 
Er hat EI Obeid in Befip genommen. Die 
Unbänger des Mahdi find dadurch beträchtlich 
beunrubigt. 
April in Kairo erwartet. 

Sualin, 2. April. Heute Morgen um Elf 
telegrapbirte General Graham von General 
MeNeil's Verhau folgendermaßen: Mir find 
mit unferer gefammten Streitmacht im Bor- 
marſche gegen Tamai begriffen und werben uns 
bemühen, den Feind noch heute zum Kampfe zu 
zwingen. — Die Jtaliener befeftigen Maſſanah. 


Marokko. — London, 28. März. Der 
Sultan von Maroffo hat, auf Berwendung ber 
englifchen Regierung, den in der Provinz Dem- 
nat beraubten und gemißbandelten Juden Ent- 
ſchädigung und für die Zukunft Schug gegen 
Verfolgungen zugeſichert und fich zu dem Zuge- 
ſtändniß bequemt, daß feine jüdiſchen Untertba- 
nen unter dem gemeinfamen Schupe Englands, 
Branfreichs und Stalieng ſtehen follen. 


China. — Paris, 29. März. Die binefi- 
hen Truppen haben am Freitage bei Langſon 
einen Sieg über die Franzofen errungen. 

Shanghai. 30. März. Der Liverpooler 
Dampfer „Oreſtes“ bat auf der Fahrt nad 
Panama einen chinefiihen Dampfer in den 
Ze gebohrt, wobei 70 Menfchen ertrunten 

nd, 

Paris, 1. April. Eine von beute Morgen 
datirte Depefche aus Hanoi meldet, daf die Lage 
des franzöfifhben Heeres in Zongting höchſt be- 
denklich ik Eine ftarke chineſiſche Streitmacht 
unter europäifhen Bührern bemüht fi, den 
Franzoſen den Rüchzug abzufchneiden. 





Sjnland. 


Walhington, 3. März. Der Minifter 
des Innern hat von dem Oberbundesanwalt ein 
Gutacbten über die Rechtslage betreffs der zu 
der alten Winnebago- oder Grow Ereef-Indin- 
ner-Refervation gehörigen Yändereien in Da- 
kota erhalten.” Der Obverbundesanwalt ſpricht 
darin die Anficht aue, daß der Erlaß des Präli- 
densen Arthur vom 27. Februar d. 3., welder 
dieje Yändereien für die Befiedelung freigiebt, 
rechtsunwirfam fer, weil ven Siour- Indianern 
aus dem Bertrage von 1868 ein Rechtsanſpruch 
auf diefe Yändereien zufiche. Auf Grund des 
Erlaffes des Präfiventen Arthur baben Befig- 
nahmen dieſer Ländereien durch weiße Anſiedler 
bereits fta den, aber diele werden wahr · 
[peinlich auf Grund des Outachtens des Ober- 





bundesanwalts aller Anſprüche verluftig geben. 





Feinde der heiligen Kirche dargebrachte ſündige 


und die Oftfee-Florte gebaut werden, wird in | 


und man fhäpt ibre Fahrgeſchwindigkeit auf | 


die Ausdehnung diefes Fürſtenthums öftlich von | 


bie Wiftriga und Deftreich eine neue Grenze von | 


Die | 


reren Monaten den Sold und heute erfchienen | 
die Soldatenfrauen vor dem Finanzminifterium, | 


von mindeſtens zwei Zaufend an einem nabe- | 


bes Gebäudes und verlangten im Angefichte des | 


fih indeffen gegen die Polizei und zwangen fie | 
Der Finanzminifter verfuchte | 


die Verzögerung der Soldzahlung zu entihul- | 


Der Gen. Wolfeley wird am 13. 




















— der große— 


Scmerzenftiller 
—peilt— 


Khenmatismus, 
Nüdenichmerzen, 
Verrenkungen, 
Kopfſchmerzen, 
Zahnſchmerzen, 
Gliederreißen, 
Heuralgia, 
Froſtbeulen, 
Brühungen, 
Gelchmullt, 
Hexenfchuß, 
Brandwunden, 
Schnittwunden, 
Verſtauchungen, 
Quetſchungen, 
Hüftenleiden, 
Gelenkſchmerzen. 


St Jakobs Oel 


heilt alle Schmerzen welche ein äußerliche® Mittel 
benöthigen. 


Farmer und Viehzüchter 


finden in dem St. Jakobs Del ein unübertreffliches 
Heilmittel gegen die Gebrechen des Viehſtandes. 








Jeder Flaſche St. Jakobs Oel ift eine genaue Ges 
brauchs⸗Anweiſung in deuticher, englifcher, franzöfts 
iger, paniſcher, ſchwediſcher, bolländifcher, däniſcher, 
—— portugieſiſcher und italieniſcher Sprache 

eigegeben. 

Eine Flaſche St. Jakobs Del koſtet 50 Cents, 
(fünf Flaſchen für $2.00) iſt in jeder Apotheke zu ha⸗ 
ben, ober wird bei Beftellungen von nicht weniger als 
85.00 frei nach allen Theilen der Vereinigten Staatem 
verſandt. Man adreffire: 


The Charles A. Vogeler Co., 
(Nachfolger von A. Bogeler & Co.) 
Baltimore, Mo. 





Marktbericht. 
3. April, 1885 


Chicago. 
Sommermweizen, No. 2, 32c; Ne, 3, 720 — 
755603 No. 4,67—69c 5 Winterweizen, No, 2;. 
rotb, BAc ; Korn, Ro. 2, weiß, 42 — Adc; Ne, 
3. weiß, Ad—42e; No. 2, gelb, Ald—ARe ; 
No, 2, 413 -Alac; No. 3, gelb, 14 Alien; 
No. 3, 414—Alyez No. 4, Ile; Dafer, Ro. 
2, weiß, 327—333c ; No. 2, 314 — 32405 Ro. 
3, weiß, 32—32e 5 No. 3, 314 32% ; Rog- 
gen No. 2, 64— 65€; Nr. 3,62; Werfte, Ro. 
‚53 — 58: No. 4, 470; Kleie, BI3.50 — 
14.00 per Tonne. — Biebmarkt : Stiere, $4.75 
—6.10 5 Kübe, $3.10—4.50: Splactlälber, 
85.00—7.25 ; Milchlühe, 825.01 — 55.00 per 
Stüch; Schweine, ſchwere, K1-5—4 75: leichte, 
$4.35—4.70 ; Saafe, 53. —1.75 ; Yämmer 
85.50 per 100 Pfd. — Butter: Ereamery, 22 
— 3065 Dairy, 14—We. — Käſe: ueuer 
Rahm, 113—12}e. — Eier: friide 13 —14e, 
— Kartoffeln: 38—42c. — Geflügel: ge- 
ſchlachtete Truthühner, 13-150; geidladhtete 
Bänfe, 10— Ile; geſchlachtete Enten, 12— 
12305 geſchlachtete Hübner, 13 — 13$c per 
Pfund. — Samen : befler Klee, B4 50-485; 
Zimotby $1.30—1 35; Flachs, 81.37. — Deu: 
Timothy, Nr. 1, $11.50—12.50 ; Prairie Rr, 
1, $7.0— 8.00. 
Mitlwanfee. 

Sommerweizen, Ro. 2,8; No 3, 72—79e; 
No. A, 71- 723 Korn, Ro. 2. 1240; Rog- 
gen, No. 1, 6816; Hafer, 314 — 32%4c; 
erfie, Ro. 3, Hide, — Biehmarit: Stiere, 
84.00 — 5.25; Rüde, 82.25 — 41m; Kälber, 
83.00— 6.00 ; Mitchfübe, #22 — 35 per Stüd; 
Schweine, 84.40 —4.70: Schafe, $2.50— 4.0. 
— Butter: Greamery, 22— 3 ; Dairy, 18— 
W.—KRäle : befier neuer Rahm, 12—12%4c. 
Eier, 13—Ide — Gämereien : beiter Sie, 
a 8); Timoihv. $1 30—1.35 ; Blade 


3280 5 Dafer, 
Dornvieh, 83 —5. 3 


$4.10 — 4.3; Schafe, 1.0 


— 








Geld zu ſechs Prozent Intereſſen 


und angemeſſener Commiſſion kann ich auf kultivirte Barmen ausleihen in Harvey und 


MePherion Eounties, 


Das Geid kann jederzeit abbezablt werden, wenn die Intereffen fällig find. 


Befragt euch bei mir, che ihr anderswo hingeht. 


Burrton, Kanfas, 
(Auf der Sürfeite der Bahn.) 
4—16,1885, 


Saat 8. Eng, 


Agent und Öffentlicher Notar. 


E. R. Burfholder 


(früher Krauſe & Co. —— Nachfolger von J. G. Hill), 


verkauft das 


Beſte Holz und Kohlen 


zu den billigiten Preifen. 


vwa> Hält fein Holz von geringer Qualität. ZN 


14—23'55 


Hilldbors, Marion Ev., Kanfas. 





Tagesneuigfeiten. 





Inlaud. 


Waſhington, D. €, 1. April. Der Com⸗ 
mandeur Kane von dem amerifanifchen Kriegs- 
dampfer „Galena“ meldet: Aspinwall liegt in 
Aſche. Die Aufftinviichen haben es niederge- 
brannt, um ihrer Sefangennahme durch Re— 
gierungstruppen zu entgeben. Das Werft der 
Pacific Mail Company, das Eigenthum der 


| Zwei ſchoͤne Farmen 


Ruſſiſcher Leinſamen. 


Ih verkaufe Leinſamen fr 81.76 per Bufdel, bis 
1. October Er. obne Zinfen! Aber der Käufer ver- 


Eifenbahnland- Agentur! 


Huntington & Perkins, 
WBindom, Minn,, 
Agenten für die 


Sionr City & St. Paul: 


und 


Winona & St. Beter: 


Eiſenbahn— 
Ländereien 


in den Counties 


wood u. Jackſon. 








Cotton 


Die niedrigſten Preiſe für Baar: 
käufer und Solche, die genü—⸗ 
gende Anzahlung leiften. 


ı pflichtet fich, mir feine ganze Ernte zu verkaufen file 88c | 


per Bujbel, geliefert nah Hillsboro oder Lehigh. — 
Käufer müfjen fi binnen acht Tagen melden, 


C. 8. Funk. 





) 


Eifenbabngefellihaft auf dem Norbende der | zu fehr günftigen Bedingungen zu verfau: 


Infel und das ber Kanalbau-Geſellſchaft in | fen. 
Erispol find vie einzigen Baulichkeiten, welde | 65 Meilen jüdlich von Hilleboro, an 

pei⸗ | 
Obitgarten, guter | 6-18,'s. 


von den Flammen verfchont geblieben find. Die 
Schiffe ſind nice gefährdet. Ih babe zum 
Schuge des Eigenthums meine gefammte 
Manuſchaft an das Land geſendet. wWieine 
Schiffe jind von Flüchtlingen Überfült. Viele 
ZTaufenbe beſitzen weder Nahrungsmittel noch 
Obdach. % 

Waſhington, D. €, 2. April. Die Mit- 
glieder der Utab-Commiffion hatten beute mit 
dem Präfidenten eine febr zufrienenftellende Un- 
terrebung. Cie berichteten ihm mündlich über 
die Lage der Dinge in Utab und befhrieben ibm 
ihre Pläne für die Zukunft. Der Präfident 
börte ihnen aufmerffam zu, ſprach feine Be⸗ 
friebigung über bie gemachten Fortſchritte aus 
und billigte ihre Pläne. Er verhieß der Gom- 
miffion alle mögliche Unterftüäpung der Regie- 
rung zur QAusrottung der Bielebe in Utah, 
Aub der Dberbundesanwalt ertheilte ihnen 
ähnliche Verbeißungen. Morgen werben jie 
dem Minifter des Innern, Lamar, die Aufwar- 
tung machen und fodann unverzüglich nad 
Salt Rafe City arreifen, wo fie am 10. d. Mis. 
eine Sipung abhalten werben, 


St. Louis, 3. April, Ein fürdterlices 
Unwetter tobte in der vergangenen Nacht im 
mweflichen Miffouri, welches nad den darüber 
vorliegenden Nachrichten großen Schaden ange- 
richtet haben muß. In Waveriy geitaltete ſich 
der Sturm zu einem Wirbelwinde, welcher 
mehrere Wohnhäufer und eine Kirche, bie 
„Chriftian Church”, bem Erbboben gleichmachte. 
Die Gewäller find in Bolge heftiger Regengüſſe 
nart angefhwollen und zahlreiche Brüden find 
fortgefhwenmt worden. 


Toronto, Ont., 3. April, Ein beftiger 
Schneeftürm tobte heute in ganz Ontaria, Der 
Schnee liegt-bereits acht Zoll hoch und «8 ſchneit 
noch immer. 

Louisville, Av, 8. Mär;. Die Be- 
richte über den Stand der Saaten in 69 Counties 
von Kentudy im Monat Februar ergeben, daß 
90 Prozent des Mais ih guten Wachsthums 
erfreuen. Der Weizen dagegen wird in Bolge 
der Ipäten Einfaat und ber Falten Witterung 
nur eine halbe Durchſchnittsernte ergeben, und 
auch Roggen und Gerſte werden binter dem 
Durdfchnitt zurüdbleiben, wogegen von Hafer 
ein voller Durchfpnitteertrag zu erwarten ftebt. 
Die Tabafeernte wird auf 98 Prozent be- 


rechnet, 

Winnipig, Manit., 30. März. Ein Te- 
legramm von Battleford lautet folgendermaßen : 
Die Indianer der Poundmaer’ihen Refervation 
lagern ungefähr 500 Mann flarf, eine Meile 
von bier entfernt und broben, fich der Lagerhüt- 
ten zu bemädtigen, in welden bie Unfiedler 
mit den Ihrigen nad yes baben. Battle- 
forb ift ebenfalis bedroht und rüſtet ih zur 
Bertbeidigung. Der Agent wirb heute mit den 
Indianern eine Beiprebung haben. — Ein Te- 
legramm aus Qu’Appelle meldet Bolgendes: Die 
Indianer in der Oill ſchen Rejervation, 300 
an der Zahl, follen ſich erhoben und ihren Leh · 
rer ermordet haben. Drei Compagnien Infan- 
terie find beute Morgen mit einem Geſchüt 
nebft Bedienung nach dem Fort Qu' Appelle ab- 
gegangen. 

Toronto, 30. Mär. 580 Mann find 
beute früb von bier nad dem Nordweſtgebiet 
abgegangen. 

innipeg, 1. April. Die heutigen 
nn aus Battteford zeigen eine Befferung 
der Sachlage daſelbſt. Laut Nachrichten von 
dem Agenten der Hudſon Bal Geſellſchaft haben 
die Indianer die Stadt verlaffen und find in 
weftlicher Richtung abgezogen. Die rauen in 
der Kaferne fühlen ſich von der Angſt erlöft, daß 
die Indianer fie angreifen würden. Dod iſt 
die Gefahr eines Angriffs uoch nicht vorüber, 
da man nicht glaubt, daß die Indianer weit 
binweggezogen find. Die Leute in der Kaferne 
find anf vier Wochen mit Lebensmiiteln ver- 
yeben. 

St Paul, Winn, 3. April. Aus 
Winnipeg wird berichtet, daß geflern Abend 
die Telegrapben - Drähte zwiſchen dort und 
Battleford durdichnitten worden find, Nah 
dem Berichte eines Reifenden verfügt Riel 
über 1900 Mann, einfchließlich von 700 India- 
nern, nebſt ſechs Geſchühen und will fi zur 
Wehr jepen. Sein verbaftet geweiener Bruder 
it in Hreiheit gefept worden. — Dei dem lleber- 
falle auf Battleford wurben bie Indianer · Lehr · 
meiſter James Payne, George Applegartb und 
Tlint und der Biehzüchter Barney Freemont 
getödtet. — Einem gewiſſen Blondin, der von 
Humboldt in Du’Appelle angefommen ift, wurde 
von den Aufftändiiden die Kadung abgenom- 
men. Ürerbielt darliber eine Beiheinigung, 
weiche von Alexander Bliber, Dizrgouverneur 
von Sasfathewan und von Sekretar Geurveny 


unterzeichnet iſt. 


t ‚ Dnt., 3. April. Die Regierung 
ie ie 10.000 emp Wortint- 


Venen —* 1,000,000 Patronen beſtellt. 


len von Beabody, mit Wohnhaus, 
der, zwei Brunnen, 
Boden. Preis $2600, mit $500 Anzahlung. 
Die zweite Farm: 80 Acres, 50 davon 
unter Pflug, Nord-Oſt an der Lebigh 
Sectionsline, gute® Wohnhaus, 22X14 
Fuß, 12 Fuß bodh, guter Stall, zmei 
Brunnen, das beite Wafjer in Lehigh. 
Preis $2500, mit $1000 Anzahlung. 
Man wende ih an 2. 2. Neiswig, 

13—16'85 Lehigh, Kanfas, 


J. B. Dickeh, 
Newton, Kanſas, 


Deutſcher Apotheker, 


Handelt mit einer vollſtändigen Auswahl von 
Diedizinen, Recepte werden Tag und Nacht 
auf's forgfältigite auggeführt. Führt au ein 
volftändiges Lager von Farben, Del und Glas, 


I %. GT. En it bier angeſtellt 
und flebt jederzeit bereit, das deutfchiprechende 
Publifum mit Rath und That zu bedienen. 


13—24,'85. 


Zu berrenten. 





Ein Storegebäube, 22X50, neu und praftifch einge- 
richtet, an ber Mainftraße, in der neuen Stabt Canada, 
Diarion Eo., Kanſ., an der Athifon, Topela & S. F. 
Eifenbahn. Rente mäßig. Für nähere Auskunft wende 
man ſich an den Eigentbhilmer 

FR. Funt, 
12—15'36 Canada, Marion Co., Hanf. 


Eine Farm zu verkaufen, 


80 Ader, mit gutem Wohnhauſe, einem Neben- 
gebäude, gutem Stoll, Brunnen u. ſ. w. Die 
Farm ift gut bebaut und befenzt, Angrenzend 
babe ich 16V Ader Land, 112 Ader davon ge- 
brochen, ein Theil gutes Bovenland, ebenfalls 
zu verfaufen. Diefe ganze Farm von 240 Adern 
befindet ſich 24 Meilen nördlich von Lehigh, 
Marion Co., Kanſas. 


Conrad Schäfer. 
Eine ſchöne Farm 


zu ſehr günfligen und billigen Bedingungen zu verkau⸗ 
fens 145 Acıes, 95 davon unter Pflug, fieben Meilen 
ſüdlich von Hillsboro, gen Meilen von Peabody, mit 
Wohnhaus, Stallung, Brunnen, Obfigarten, guter Bo- 
ben, jeder Fuß ift urbar, deutihe Nachbar, unweit 
Schulhaus, nahe einer Poſtſtation, für den höchſt ge- 
ringen Preis von 83900. 500 Anzahlung und 
dann jährlich 8250 bis Alles bezahlt ift, zu fieben Pro 
zent Ziuſen. Würde auch file Weabopy oder Hillsboro 
Stadteigentbum oder irgend fonftiges Eigentbum von 
Werth taufhen oder auf fünf Jahre verpachten. Ih 
eigne auch noch neun andere armen, die zu eben fo 
günftigen Bedingungen zu haben find. Mean wende ſich 
an Fohn J. Funk, 
Hil6boro, Kanſas. 





11—14.85. 


Zur geil. Beadhtung ! 


John J. Löwen if ein Angeſtellter in 
ter Peabody Bank, Peabody, Kanfas, Er ift 
bereit, mündlich oder fchriftlich, englifch ſowohl 
als deutſch, Auskunft zu ertheilen Allen, die 
Geld borgen, Land Faufen oder 
verkaufen, Häufer, Ställe, Pferve, Bich 
und Getreide gegen Feuer, Sturm und Blitz 
verfichern, Billete von und nad Europa 
kaufen wollen u, ſ. w. 

Man wolle erft bier anfragen, che man 
fonftwo verfucht Gefchäfte zu thun. 


Shupe & Treßiler. 
Beldt u 
Berfiberung!! 
Land!!! 


John J. Toens, 
Hillsboro, Kanf., 
bat 10.000 Ader werthvolles Land in ber be⸗ 
ſten Weizengegend zum Berfauf ; 
Leiht Geld auf Grundeigenthum; 
Verfichert gegen Feuer und Wind in den 
beften Berficherungsgefellfchaften, 
Kaufbrieie, Teflamente, Verträge, Boll» 
machten 2c., werden zu billigen 
Preifen ausgefertigt. 


1114,85. 








| 7-19,’86. 


120 Acres, 106 davon unter Pflug, | 
is | 


I 
1 


Befuhben Sie und, wenn Sie Eifer: | 
| bahn= oder PBrivatland wünſchen. Wenn 


| Sie ein Stüd Land im County gerne fau: | 
fen würden, fo fönnen wir e3 Ihnen be- | 
| forgen, wenn es überhaupt zu haben ift. | 


l 


Huntington & Perkins, | 


I 


Windom, Minn. | 


Ki Bicdssschinente 
| 


A. Seinecke, Jr. 


Europũiſches 
Inkaſſo⸗ Geſchäft, 


Cineinnati, Ohio. 


| 


1} 
— — — — 


Vollmachten 


rechtsgültig angefertigt. 


Erbſchaften 


in Deutſchland, Oeſterreich und der | 
Schweiz ſchnell und ſicher einkaſſirt. 


BEI .Den deutichen Advokaten und No- 
taren von Elkhart und Umgegend erlaube 
ip mir meine Dienite ergebenft anzubieten. 

33,85 


Gefangbücher 
find bei mir zu folgenden Preifen zu haben: 
Ledereinband mit Namen, Futteral und gel« 
bem Schnitt 
Ohne Namen 
Goldſchnitt mit Namen und Futteral 
Voll Morocco, fein gebunden 3.50 
Auch alle anderen Bücher der Mennonite 
Publ. Co. können dur mich bezogen wer: 


ben. Peter Wiıenss, 


(Pembina) Reinland, Manitoba. 
Wir erſuchen unfere geebrten Kunden in diefer Gegend 
alle Aufträge an den Obengenannten zu Übertragen, ba 
fie auf diefe Weiſe die Bücher billiger und fiherer er⸗ 
halten, als wenn fie einzeln bei uns beftellen. Beftel» 
lungen für Kalender, Rundſchau. Herold und Jugend» 
freund werben ebenfalls prompt von ihm beforgt. 
MennonIte PupLisung Öo., 
Elkhart, Indiana. 


Mennonitifche 


Rundſchau. 


Eine Wöchentliche Zeitung für nur 
75 Gents das Fahr. 


Veltellungen fönnen mit jeder Nummer an- 
fangen und find zu adreffiren an bie 
MENNONITE PUBLISHING CO., 
ELKHARrT, Ind. 


Die „Rundſchau“ hat ſich die Aufgabe ge- 
ftellt, aus allen mennonitifchen Kreifen über jo- 
ziale und kirchliche Berhältniffe in unvartetifcher 
Weife Nachrichten zu bringen. Gleichzeitig 
wird auch dem Velehrenden und Unterhaltenden 
die gebührende Rüdficht geſchenkt, wie auch bie 
Zagesereigniffe in gedrängter Kürze zur Sprach 
kommen. ährend den Kirchenblättern als 
Organen einzelner mennonitiſchen Abtheilun- 

en durch Wahrung einzelner Eigenthümlich- 
eiten eine allgemeine Verbreitung unmöglich 
nemacht wird, ift es dns Vorrecht der „Rund- 
ſchau“ ſich einer mehr oder weniger kräftigen 
Unterftügung fämmtlicer Mennoniten zu er- 
freuen, was die Herausgeber um fo mehr von 
der Nothwenbdigfeit einer allgemeinen 
mennonitijchen Zeitung überzeugt. Diefe 
ins Leben zu rufen und von Jahr zu Jahr zu 
vervollfommnen, bot mande Schwierigfeiten, 
zumal ber Preis ſehr —* geſtellt werden 
mußte. Gegenwärtig jedoch find die Ausſichten 
die beften, wofür wir nächſt Gott allen unfern 
Gönnern aufs Wärmfte danken. 

Die Redaktion wird ih au in Zufunft ge- 
wiſſenhaft befleißigen, jeder Abtheilung unferes 
Volkes gerecht zu werden. Mittbeilungen für 
das Blatt find fehr erwünjcht, denn nur bie 
Driginal-Eorrefpondenzen von den verfchiede- 
nen Pläpen ermöglichen es dem Editor die Auf- 
gabe der „Rundſchau“ zu löfen. 

Die Herausgeber. 


Pilger:Lieder,. 

Dies it der Titel eines deutſchen Geſang- 
buches mit Noten, welches für Sonntagichulen 
fehr geeignet ift. — Es ift 191 Seiten ſtark und 
enthält 238 Liever, von denen 180 in Mufif ge- 
fegt find und ift in fteife Einbanddeden gebun- 
den. — Preis: einzelne Eremplare 35 Genie; 
per Dupend $3 60, portofrei, oder $3.14) per 
Erpreß, die Erpreßkoften find vom (Empfänger 











Office: German Banf, 


| Einwohnerzahl der Städte, Towns und Villages beige- 
fllgt und werben fiir 25 Cents portofrei an irgend eine 
Abreſſe geſandt. 


mit Dem gedrudten Namen des Beſtellers 


Schullehrer oder Kinderfreund ſollte dieſe Gelegen beit benü- 
| gen denn bie ſchönen Bilden machen den Kindern große 


Bilder: Karten. 


Beifolgend legen wir unferen Lefern ein an- 
Berzeichniß unferer neuen Auswahl 

von Bilderkarten vor. Alle dieſe Bilder wurden 
forgfältig ausgewählt und fink ſchöne paffende 
Geſchenle für Kinder fowohl, wie für ältere Leute. 


No. A—25 Karten im Padet.... = Cts. 
c—10 
D—10 
E—10 
F—10 
„ 68—12 
„4950 „ 
5496 Tidets 
„I67a-6 „ * —— 

| Ein Muſter-Packet, enthaltend eine 
Karte von jeder ver oben angegebenen 
Sorten, wird nad) Empfang von 25 Cents 
| frei zugefandt. Aus biefen Mujterfarten 
| fann man gerau feben, wie jede Art ift, 
| und fih dann was am beiten paßt oder ge- 
| fällt auswählen und beftellen. 

| MENNONITE PUBLISHING CO., 

| Elkhart, Ind 


" "' * .... „ 
" " 
” [4 
" ” 
” 


” 


”„ 
” 
" 
” 
” 


"28 
BE 
..25 








Landkarten! Landkarten! 
in Budform mit biegfamen Deden. 


25 Cents per Stüd, 


| _Eifenbahn- und Zownfhip- Karten von 
| Mabama Arkanſas 
| i Colorado 
Flocida 
Indiana 
Kanſas 
Louſiana 
Minnefota 
Miffouri 
Nebrasta 


Illinois 
Jowa 
Kentudey 
Michigan 
Miſſiſſippi 
Montaua 
Nevada Ohio 
Teneſſe Wisconſin. 
Eiſenbahn⸗ und Founty-Karte von New ort. 
„ Zomnjhip- Karte von Oregon. 
* „County⸗Karte von Vennſylvanien. 
Eiſenbahnkarte der Vereinigten Staaten. 
Eijenbahn- und Townſhip⸗Karte von Utah 
Territoriunt. 
„» Bafhington 
Territorium, 
„ Wyoming 
Territorium. 


” 


[7 1 [77 1 


1 ID 


Miniatur-Farten der Welt. 
Eiſenbahn⸗ und County Karte von Georgia. 
[7 7 " „ 7 Teras, 
Den oben angeflibrten Karten ift ein Verzeichniß aller 
Namen ber Boftämter in den betreffenden Staaten, bie 


MENNONITE PUBL. 00., 


Elkhart, Ind, 


Schöne Karten 


für den geringen Preis von 20 Cents per Hundert. jeder 





reude. 


Adtung. 1. Bon biefer Art Karten fann man nicht | 


weniger als ein volles Padet (100) beftellen. | 

2. Auf alle 100 Karten muß ein und verfelbe | 

Name gebrudt werden. — | 

Man adreffire die jahlreihen Beitellungen | 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich, South. R. R. | 
Passenger trains after November 18th; 
1883, depart at Elkhart as follows new 
standard time, which is 28 min. slower 
than Columbus time: 
GOING wusr. 
. 8, Night Express, 
.5, Pacifio Express, 
. 71, Way Freight, 
. 17, Limited Express 
. 78, 4 17 
.81, Way Freight, 252 
. 7, Special Mich. Express, 12 32 
. 1, Special Chicago Express, 3 42 
GOING RAST—MAIN LINE, leaves. 
. 8, Night Express, 2 87 
Grand Rapids Express, 4 32 
No. 78, Way Freight, 1 32 
No, 76, “ [7 6 02 
No. 2, Mail, 11 47 
Grand Rapids Express, 2 07 
No. 10, Accommodation, 7830 
No. 60, Way Freight, 70 


GOING BAST—AIR LINE, leaves. 
No. 4, Special New York Exp. 12 47 p. m, 
No, 6, Aclantio Express, 9 27 
No, 20, Limited Express, 6 87 
No. 72, Way Freight, 7 837 
G leav. South Bend for Goshen 6 82 
“ “ Eikhart . — NER 
“ar 782 
Eleav. Elkhart 387 F. X. 
mi? A 
“ “ Elkhart , 5 52 
“ at ” 6 823 
F from Goshen 11 22 A. m. 
68 to Kendalville leaves 602 r.m. 

TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 

Grand Rapids Express, 12 02 v. m. 
“ “ “ 8 52 4 
No. 18, Mich. Accommodation, 3 87 

VONNECTIONS. 

At Adrian for Monroe, Detroit, and Jack- 
son. At White Pigeon for Three Rivers, 
Kalamazoo, and Allegan. At Detroit with 
the Grand Trunk Railroad for Barnia, Mon- 
treal, Quebec, Portland,&o. At Salem Cross, 
ing, with trains for Lafayette, New Albany 
&c. At Chicago to all points west and 
South. 

BGF Tickets can be obtained for all 
prominent points between Boston and San 
Francisco. 

JAS. E. CURTIS, Sup’t Mich, Div. 

GEO. B.'WYLLIE, Tioket Agent. 


137 4. x. 
3 57 
582 
6 52 
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Die in ihrer ganzen Reinbeit von mir zubereiteten 


Eranthematiihen Heilmittel 


(aud Baunfdeidtismus genannt) 
nur einzig allein echt und beilbringend zu erhal · 
ten von John Linden, 
Special Arzt der erantbematifdhen Heilmethobe, 
! etter Drawer 271. Cleveland, Ohio. 
Office und Wohnung, 414 Prospect Straße, 


Kür ein Inftrument, den Lebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, ein #lacn 
Oleum und ein Lehrbud, I4te Auflage, nebft 
Unbang bas Auge und das Obr, deren Kranfbeiten und 
Heilung durch die erantematifdhe Heilmethove, 88.00 


ortofrei ‚50 
3* für ein einzelnes Flaeon Oleum 130 
Portofrei 81.75 


e Erläuternde Cirtulart frei. ⸗a 





zu trage⸗. Zu baben bei der 
MENNONITE PUB UV. ELxaasrt, Ind, 


Man hüte ſich vor Fälſchungen und falichen 
Propheten. 


l— ’ 





IIrgend Jemant 


der mit ber —* dieſes Landes unbelannt, wi 
beim A biefer Karte jehen, bapbie 
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Chicago, Rod Island & Pacific Eiſenbahn 
vermibtelft ber centrälen Rage ihrer Linie ben Often 7 
mit dem Weiten auf dem kürzeſten Weg verbindet und © 
Bafj>giere daher ohne Wagaonmwechjel zwifchen Ghicage © 
und Kanjas.Gity, Council Bluffs, Leabenworth, Atdhis 
fon, Minneapolis und St. Paul befördert. Sie vers 7 
bindet fih in Unions Bahnhöfen mit allen herz ” 
vorragenden Gifenbahnlinien, melde zwiſchen dem 
atlantiihen und ftillen Ozean laufen. Ihre Ausjtats 
tung ift unübertrefflih und prachtvoll, indem fie mit 
ben bequemjten und ſchönſten Waggons, mit Horton’s 


- 











gons in der Welt verjehen ift. Drei Zügelaufen zwi: 
Züge laufen zwiſchen Chicago und Minneapoiis um 
St. Paul, über bie befannte 
"Albert Lea Noute.“ 
Gine neue und bırefte Linie über Seneca undſtan— 
tatee ijt kürzlich zwiſchen Richmond, Norfolk, Newport 
Rems, Chattanooga, Atlanta, Augufta, Naihville, 


Louisville, Lexington, Cincinnati, Indianapolis und 


Lafayette und Omaha, Minneapolis und St. Baul und 
bazmwiichen gelegenen Pläßen eröffnet worden. 

Ale durchreiſenden Paſſagiere werden auf Erprefs 
Schnellzügen befördert, 

Billete werben auf allen Haupt-Billet⸗Officen Im 
den Ber. Staaten und Ganata verkauft, 

Gepäd wird mit Spebiteursmarte bis zum Beſtim⸗ 
munasorte verjehen und bie fahrpreiie find Iters jo nied⸗ 
rig als,die von anderen Linien „welhe weniger Bor: 
theile bieten. 

Wegen näherer Auskunft verſchafft Euch die Karten 
und Girculare ber 

Großen Rock Is land Bahn 
von ber Euch am nächſten gelegenen Billet⸗Office, oder 
abreifirt: 
MN. MR. Gable, @. St. John, 
Bice-Bräj. u. Gen.sM’g’r. Gen. Billets u. Paſſ.⸗Agt. 
Ghicago. 


» » 
Paflage : Scheine 
von und nach 
Hamburg, Dremen, Antwerpen, 
Liverpool, Gothenburg, Wotter- 
dam, Amflerdam und a 

päiſchen Häfen, zu den 
billigften Preiſen. 
Zu baben bei J. F. Fun, 
Eifbart, Ind, 








Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäße direfte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 


New VNork und Bremen, 


via Southampton, 
vermittelft her eleganten und beliebten Poft-Dampffciffe 
von 7000 Können und 8000 Pfervelraft, 


Eider, Ems, Werra, 
Elbe, Fulda, Nedar, 
Rhein, Main, Donau, 
Salier, Habsburg, Der. 
Gen. Werder. 

Die Erpebitionstage find wie folgt feſtgeſetzt: 

Bon Bremen jeden Sonnabend und Mittwoch. 

Bon New Port jeden Mittwoch und Sonnabend. 


Die Reife der Schnelldampfer von ° 


New Vork nah Bremen dauert 
neun Tage. 
mit den Schnelldam 
deutfhen Lloyd Deutfchland in 
bedeutend Fürzerer Zeit als mit 
anderen Yinien. 


eleganten Lehnjefjeln, Pullman's famoien Palaft- 7 
Schlaf Waggons und ber beiten Art von Speife-Wag: 7 


ſchen Ghicage und den Plägen anı Miſſouri-Fluß. Zwei 


fen euro- ' 


Paſſagiere erreichen 
ferndes Nord: 


Wegen billiger Durchreife vom Innern Rußlands via 


Bremen und New York nad den Staaten Kanjas, Nes 


brasta, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wente 


man fi an die Agenten 
ee. GorrZz, Halsteud, Kan. 
- STADELMANN, 
P. J. Hauassen, { Plattsmouth, 
STEVENSON & STUEFER, West Point, “ 
L. Souaumann, Wisner, ” 
Orro MaAgenau, Fremont, 
Joun TorBeck, TEecumseH, 
A. C. Zıemer, Lincoln, 
JoHn JANzEn, Mountain Lake, Minn, 
Joun F. Funk, Elkhart, Ind. 


Delrichs & Go. General: Agenten, 
2 Bowling Green, Rew Dorf. 
9. Glauffenius & Co. General Weſtern 
4,85) Aaents,2 6. Clark St., Chicago. 


Korddenticher Lloyd. 


RegelmäßigePoflagierbeförderung zwiſchen 
Bremen und Baltimore. 


Abfadrt von Zremen jeden Mittwod. 
Abfahrt von Baltimore jeden Donnerflag. 


Einwanderern nach dem Weften ift die billige 
Reife über Baltimore beſonders anzurathen, 
da fie — vor jeder Uebervortbeilung geihüpt — 
bei Ankunft in Baltimore direft vom Dampfer 
in bie bereitfiehenden Eiſenbahnwagen fleigen. 

Die erg, Lloyd- Dampfer brachten 


mehr al 
1,250,000 Baflagiere 

glüdlich über den Atlantifchen Ocean! ! 

Degen weiterer Auskunft wende man fi ar 
A. Schumacher & Eo., Gen.-Agenten, 

No.5 Süd Gay Str., Baltimore, Wd. 
oder an J. FJ. Fun, Agent in 
@lkhart Indiana, 

Der Herold der Wahrheit. 

Eine religiöie balbmonatlide 
Zeitſchrift, den Intereffen der Mennoni- 
ten-Gemeinde gewidmet, und nach Erläuterung 
evangelifher Wahrbeit, fowie der Beförderun 
einer heilſamen Gottesfurcht unter allen Klai- 
fen ſtrebend, in deutfcher und englifcher Sprade 
und foflet das Jahr, in Borausbezahlung 
Ein Blatt in einer diefer Spraden......B1.00 
Deutiche u. engl. Ausgabe aufammen 50 

Tie Subferibenten belieben ausdrücklich zu 
bemerken, ob fie die deutfche oder englifche Aus⸗ 
gabe wüniden. 

Mufter-Eremplare werden unentgeltlich zu- 
geſandt. 

Mennonite Publisbing Co., Elkhart, Ind. 
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